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EINLEITUNG

Im Zuge der Sicherung archäologischer Funde aus dem Vorfeld des Braunkohlen-Tagebaues Schöningen 
wurden unter der Leitung von Hartmut Thieme im Verlaufe der Jahre ab 1983 eine Reihe von archäologisch 

ausgegraben. Herausragende archäologische Bedeutung erhielt der Tagebau Schöningen durch die Funde 

1997; 1998; 1999; 2007). Die verschiedenen Fundstellen im Tagebau-Vorfeld und den Deckschichten wur-
den mit Fortschreiten des Deckschichtenabbaues fortlaufend numeriert.
Das Braunkohlenfeld Helmstedt-Schöningen ist Teil der geologischen Struktur des Staßfurt-Helmstedter 
Salzsattels im nördlichen Harzvorland. An den Flanken des Salzsattels haben sich Randsenken gebildet, in 
denen im Tertiär abbauwürdige Braunkohlenlager entstanden. Im Verlaufe des phasenhaften Aufstiegs des 
Salzes und der gleichfalls phasenhaften Ablaugung setzte sich auch im Quartär die Randsenkenbildung fort. 

1993; Thieme / Maier 1995). Aufgrund der Lage der Rinnenfüllungen zwischen Grundmoränen der pleis-
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to
Füllsedimente und säugetierpaläontologischer Daten ist eine Zuordnung der Rinnenfüllungen zu den quartären 

-
-

nen Reinsdorf-Interglazial sensu Urban 1993 zuzuordnen.
Erste Ergebnisse zu Funden von Fischen, Amphibien und Reptilien aus zwei Fundlagen in der Fundstelle Schö-

-
tigen Aufschlussverhältnisse und die langfristige Ausgrabungstätigkeit im Tagebau Schöningen ergab sich die 

die natürliche Umwelt, die Klimaentwicklung und die ökologischen Bedingungen zur Zeit der frühen Besied-
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lung des nördlichen Mitteleuropa durch den frühen Menschen (Homo erectus bzw. Homo heidelbergensis) 

für Paläontologie des Museums für Naturkunde der Humboldt-Universität zu Berlin in Hinsicht ihrer Fossil-
führung, insbesondere der Wirbeltierreste zu untersuchen. Im Verlaufe der Erschließung des Sedimentkör-

-

(Abb. 1; Tab. 1
Tab. 2) be-

probt. Die in Berlin erfolgte Probenaufbereitung zur Materialgewinnung aus diesen beiden Fundstellen dau-
erte bis 2011 an. Um die umfangreichen Arbeiten zur Gewinnung des Fossilmaterials aus den abgebauten 
Sedimenten im Museum für Naturkunde zu ermöglichen, wurde vereinbart, dass das aus den Schlämmpro-
ben gewonnene Fundgut (karpologische Funde und Skelettreste von Kleinwirbeltieren) in den Sammlungen 
des Museums für Naturkunde Berlin verbleibt.

TECHNISCHE ARBEITEN

-
mitarbeiter abgebaut. Die Ausgangsmengen betrugen demnach in der Regel 0,1 m3 Sediment pro Lage. 
Geringere Probenmengen sind in der Regel für die Gewinnung von Wirbeltierresten nicht ausreichend.
Das abgebaute Sediment wurde zunächst auf der Grabungsstelle durch die Grabungsmitarbeiter über Siebe 
mit Maschenweiten von 0,2 mm vorgeschlämmt und der Schlämmrückstand nach Viertelquadraten in Pro-
benbeutel abgefüllt. Im Normalfall liegen somit vier Teilproben vor. Die Menge der Rückstände nach dem 

):

Die nach Berlin gelieferten Schlämmrückstände mussten zur weiteren Aufbereitung im Labor zunächst ge-

Lösung versetzt und nochmals geschlämmt werden. Beim zweiten Schlämmvorgang wurden zunächst Siebe 
mit 0,5 mm und 0,2 mm Maschenweite genutzt. Mit der Maschenweite von 0,5 mm sollten die Skelettreste 

-
-
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104,50-104,40 5 c
104,40-104,30 5 c
104,30-104,20 5 c
104,20-104,10 5 c
104,10-104,00 5 c
104,00-103,90 5 c
103,90-103,80 5 c
103,80-103,70 5 c
103,70-103,60 5 c
103,60-103,50 5 c / 

4 b
103,50-103,40 4 b / c
103,40-103,30 4 c
103,30-103,20 4 c
103,20-103,10
103,10-103,00 5, 

2-3
103,00-102,90 5, 2
102,90-102,80 4 e 5, 2
102,80-102,70 4 e 4 c 5, 

1-2
102,70-102,60 4 e 4 c 5, 1
102,60-102,50 4 f 4, f 4 c 5, 1
102,50-102.40 4 f 4, f 4 c 5, 1
102,40-102,30 4, g 4 e1 5, 1/ 

4 a
102,30-102,20 4, h 4 e1 4, e1 4, a
102,20-102,10 4, h 4 e2 4, e1 4 a
102,10-102,00 4, i 4 e2 4, e1 4,a, b
102,00-101,90 3 a, 

4 h
4 e3 4, e1 4, b

101,90-101,80 3 a, 
4 h

4 e3 4, e2 4, b, 
c

101,80-101,70 3 a 4, e2 4, c
101,70-101,60 3 a 4, e2 4, c 4, b
101,60-101,50 3 b 4, e2 4, c 4, b, 

c
101,50-101,40 3 c 3 b 4, e2 4, c 4, c
101,40-101,30 3 c 3 c 3 a, 

b, c
4, e2 4, c 4, c

101,30-101,20 2 a 3 c 3 c 4, e2 4, c
101,20-101,10 2 a, b 3 c 4, e3 4, c

Erläuterung der Schattierungen
  ohne Funde von Fischen,  
Amph. u. Rept.  (außer Mamm.)

  Zonen mit Funden von Fischen, 
Amph. u. Rept.

0  Torfe der Verlandungszonen

Schichtbezeichnungen).
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 98,40-98,30 K1/2 2 c 5 +
 98,30-98,20 K2/1 1 a 2 +
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 98,10-98,00 Lc/m 1 a 2 +
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 97,90-97,80 1 m 1 a 3
 97,80-97,70 1 m 1 a 4
 97,70-97,60 1 m 1 c 1 +
 97,60-97,50 1 m 1 c 1 2 c +
 97,50-97,40 1 m 1 c 2 1 b, c 1 c 1 +
 97,40-97,30 1 m 1 c 2 1 c 1 c 1 3 c 4
 97,30-97,20 1 m 1 c 2 1 c, 

c 2
1 c 1 3 c 5

 97,20-97,10 1 m 1 c 2 1 c, 
c 2

3 c 5

 97,10-97,00 1 m 1 c 2 3 c 5
 97,00-96,90 1 m, 

n
1 n 2 a 2

 96,90-96,80 1 m, 
n

2 a 2

 96,80-96,70 1 n 2a 2, 
c1

 96,70-96,60 1 n 1 n 2 c 1
 96,60-96,50 1 n 1 n C 1 2 c 1

 Fortsetzung.
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schiede in der Fossilführung festgestellt werden konnten und der damit verbundene Arbeitsaufwand zu 
groß wurde.
Aus den Rückständen der 0,5 mm-Siebung wurden nach dem Trocknen unter dem Mikroskop alle Wir-
beltierreste ausgelesen. Durch diese Probenaufbereitung (0,5 mm Siebe) konnten vor allem auch die Ske-
lettreste kleinwüchsiger Formen gewonnen werden, die an anderen Fundstellen oft unberücksichtigt 
blieben.

-
sprechenden Korngröße wurden für mögliche weitere Untersuchungen abgefüllt und aufbewahrt, ebenso 
die Rückstände der 0,2 mm-Siebung, soweit diese erfolgt ist. Die durch den Verfasser aufbereiteten Proben 

Die Sedimentmenge nach dem Schlämmen, die Zusammensetzung des Schlämmrückstandes und auch der 

die Gesamtmenge der Rückstände über 0,5 mm unter dem Mikroskop durchgesehen werden, da der voll-
ständige Inhalt an Wirbeltierresten gewonnen werden sollte. Als fossilreichster Fundhorizont erwies sich die 
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95,90-95,80 Grob-
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95,80-95,70 Fein-
sand

95,70-95,60 Fein-
sand

95,60-95,50 Grob-
kies

95,50-95,40 Grob-
kies

95,40-95,30 Grob-
kies

95,30-95,20
95,20-95,10
95,10-95,00
95,00-94,90
94,90-94,80
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 Fortsetzung.
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Der Zeitaufwand für die Schlämmarbeiten und das Auslesen war bei vielen Proben sehr hoch. Ausgele-
sen wurden Skelettreste von Fischen, Amphibien, Reptilien, Vögeln und Säugetieren. Vogelreste waren 
nur in sehr geringer Anzahl vorhanden, vereinzelt konnten auch Schalenreste von Vogeleiern ausgelesen 
werden.
Die Bearbeitung der Säugetierreste wurde durch Dr. Wolf-Dieter Heinrich (Berlin) übernommen (Heinrich in 
Vorbereitung).

sind und keine allgemein gültige einheitliche Gesamtsäule durch die gesamte Schichtenfolge abgebaut 
). Dazu 

m über NN 20/ 21/ 22/    

103,80-103,70

103,70-103,60

103,60-103,50

103,50-103,40

103,40-103,30

103,30-103,20

103,20-103,10

103,10-103,00

103,00-102,90 1/3

102,90-102,80 1/3

102,80-102,70 1/3

102,70-102,60 1/3

102,60-102,50 1/3

102,50-102,40 1/3 wk

102,40-102,30 1/3 wk

102.30-102,20 1/3

102,20-102,10 1/3 h

102,10-102,00 1/3

102,00-101,90 1/3 wk

101,90-101,80 1/3

101,80-101,70 1 g 1 b

101,70-101,60 1/2 g 1 b

101,60-101,50 1/2 1 c

101,50-101,40 1/2 g 1 c

m über NN 20/ 21/ 22/    

101,40-101,30 1/2 g 1 c

101,30-101,20 1/2 g 1 c

101,20-101,10 1/2 g

101,10-101,00 1/2 g

101,00-100,90 1/2 g

100,90-100,80 1/2 g

100,80-100,70 1/2 g

100,70-100,60 1/2

100,60-100,50 1/2 s

100,50-100,40 1/2

100,40-100,30 1/2 s

100,30-100,20 1/2 g

100,20-100,10 1/1 g

100,10-100,00 1/1 s

100,00-99,90 1/1 s

 99,90-99,80 1/1 s

 99,80-99,70 1/1 s

 99,70-99,60 1/1 s

 99,60-99,50 1/1 s

 99,50-99,40 1/1 s

 99,40-99,30 1/1 s

 99,30-99,20 1/1 s

 99,20-99,10 1/1 s

Tab. 2
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; siehe auch 
 und ).

2) abgebaut. 
-

nen Werte gegebenenfalls daher entsprechend multipliziert werden.

) 
Spätglazial der vorhergehenden Kaltzeit: 733/45

)
Spätglazial der vorhergehenden Kaltzeit: 24/444

-

2 entspricht dies einer Sedimentmenge von 
ca. 25 m3 (Gewicht ca. 25 t), die aufbereitet, und aus denen für die vorliegende Arbeit die Reste von Klein-
wirbeltieren vollständig ausgelesen und untersucht wurden.

DAS FUNDGUT

Die Wirbeltierreste aus den Schlämmproben

Aus den hier aufbereiteten Schlämmproben von Schöningen 12 II und 13 II wurden in der Gesamtmenge 
der Wirbeltierreste insgesamt Skelettelemente in folgender Anzahl ausgelesen:
 Esox-Zähne 2081
 isolierte Schlundzähne 7147
 Schlundknochen 1785
 Urodelen-Wirbel   59
 Anuren-Ilia  488
 Schlangen-Wirbel  113

Fische

-

Esox), andererseits einen Hinweis auf die Individuenzahl der überlieferten Formen geben konnten (z. B. 
-

So konnten insgesamt mehr als 2000 isolierte Esox-Zähne, ca. 7100 isolierte Schlundzähne sowie ca. 1800 
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Schlundknochen, meist in fragmentarischem Zu-
stand, ausgelesen werden. Hinzu kommt eine große 
Anzahl anderer Skelettelemente sowie insbesondere 
Schuppen, die nicht mengenmäßig erfasst wurden.

Amphibien

Amphibien sind durch Skelettreste von Urodelen und 
Anuren nachweisbar. Urodelen-Reste sind relativ sel-
ten überliefert. Sie sind lediglich durch 59 Wirbel 
und einige Extremitätenknochen des Teichmolchs 
(Lissotriton Triturus] vulgaris) zu belegen. Reste von 

-
den. Insgesamt wurden 488 Ilia (Beckenknochen) 
geborgen, die trotz ihres vielfach fragmentarischen 

waren. Die Frontoparietalia, welche in der Regel bei 
vollständiger Erhaltung gut bestimmbar sind, waren 

-
nen. Neben der Erdkröte (Bufo bufo) konnten drei 
Froscharten nachgewiesen werden (Rana tempora-
ria, Rana arvalis, Rana sp.). Dagegen wurden von 
der Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) lediglich zwei 
Schädelelemente gefunden.

Reptilien

Reptilreste sind im Fundgut relativ selten überliefert. 
Ein stark zerfallener Carapax mit dem Plastron der 
Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) aus der Verlan-

ein rechter vorderer Abschnitt eines Carapax und ein 

hinzu.
Die Squamaten sind durch wenige Wirbel und Os-
teoderme der Blindschleiche (Anguis fragilis) sowie 
einige Wirbel und Elemente des Schädelskeletts von 
Eidechsen (Lacertidae), einschließlich zahntragender Elemente, vertreten. Hinzu kommen ca. 110 Schlan-
genwirbel (Serpentes), dagegen nur ein einziges Schädelelement dieser Gruppe.

Einzelfunde

funde zu Tage und wurden durch die Grabungsmitarbeiter in situ geborgen. Es handelt sich um:

Planquadrat 
der Grabungs-

Verlan-
dungsfolge

Anzahl der unter-
suchten Lagen

666/2 1 29 1,0 m2

666/2 1 10 0,25 m2

667/2 1-2 30 1,0 m2

668/2 2-3  5 1,0 m2

669/2 4  2 0,25 m2

670/2 3-4 16 1,0 m2

670/4 1-2 27 0,25 m2

675/22 1  5 1,0 m2

675/23 1  3 0,37 m2

679/0/2/8 3-4  3 0,25 m2

684/54 1 und unter 1 19 0,0625 m2

691/2 4 10 1,0 m2

692/2 4 17 0,25 m2

712/-974 4-5 18 0,25 m2

718/2 4-5 18 1,0 m2

721/5 4  6 0,25 m2

732/45 4  1 0,0625 m2

733/45 2-3 17 1,0 m2

733/45 unter 1  7 1,0 m2

Summe: 243

Tab. 3
mehrheitlich 0,10 m Mäch tig keit).

Planquadrat  
der Grabungs- 

Verlan-
dungs folge

Anzahl der unter- 
suchten Lagen

14/556 5  2 0,25 m2

18/469 1  5 1,0  m2

20/444 1 10 0,25 m2

21/444 1  5 0,25 m2

22/444 1  5 0,25 m2

23/444 1  5 0,25 m2

24/444 1 14 0,25 m2

Summe: 46

Tab. 4
mehrheitlich 0,10 m Mächtigkeit). 
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Abb. 2 Esox lucius (Hecht), artikuliertes Skelett, Schöningen 13 II, 679/4. – (Foto C. Radke).

Abb. 3 Esox lucius (Hecht), disartikuliertes Skelett, Schöningen 13 II, 669/2, 4g/h. – (Foto C. Radke). 
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Esox-Skelette (Hecht) und Teilskelette in situ:

  Weitgehend artikuliertes Skelett, vorderer Teil des Rumpfes und Schädel nahezu rechtwinklig abgeknickt 
(Abb. 2).

 Stark mazeriertes Skelett. Zu diesem Fund gehörig isoliertes Dentale und Palatinum ( ). 
(Flussbarsch), Teilskelett, teilweise mit Schuppenkleid, in situ (ID 16841):

1, 101,42 m, geborgen am 14. März 2007. 

Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), Skelettreste in situ:
).

  Zerfallener Carapax und Plastron. Inmitten der Streuung von Carapax-Elementen lag ein lithisches Ob-

-

  Fundnummer: 25 Peripherale, 26 Peripherale IV dex., 27 Nuchale, 28 Peripherale, 29 Plastron-Fragment, 
30 nicht vorhanden, 31?, 32 Peripherale. 

1, 97,83 m, geborgen am 26. Oktober 2006 (Böhme 2007, 

Abb. 4 Esox lucius (Hecht), isoliertes Dentale u. Palatinum, Schöningen 13 II, 669/2, 4g/h. – (Foto C. Radke).
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Abb. 5 Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), zerfallener Carapax und Plastron, Schöningen 13 II, 797/-976, 2 a/c. – (Foto C. Radke).

Abb. 6 Emys orbicularis  
T. Terberger)
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  Vorderabschnitt der rechten Seite eines Carapax, schwach deformiert, aber sonst gut erhalten: Nuchale, 
Neurale I, Periferale I–III dex., Pleurale I dex. ( ).

1, 97,32 m, geborgen am 6. November 2006.
 1 Pleurale IV sin.

Systematischer Teil

Durch die in den letzten Jahren erfolgten genetischen Untersuchungen an rezenten Formen sind bei einer 
Reihe von Amphibien- und Reptilienarten neue Gattungsnamen aufgestellt worden. Diese konnten für die 
Bestimmung fossiler Reste nur zum Teil berücksichtigt werden, da vor allem auch die Vergleichbarkeit mit 
früheren Faunenlisten aus quartären Fundkomplexen gewährleistet werden sollte. 

Fische

MÜLLER, 1845
 Esociformes BLEEKER, 1859
  Esocidae CUVIER, 1817
  Esox LINNAEUS, 1758
   lucius LINNAEUS, 1758 – Hecht ( )

Abb. 7 Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), Vorderabschnitt der rechten Seite eines Carapax, Oberseite, Schöningen 13 II, 669/-996,  
1 c, 97,83 m. – (Foto C. Radke). 
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Fundgut: Ein artikuliertes Skelett in situ (Abb. 2; 
-

kuliertes, stark mazeriertes Skelett in situ ( ; 

isolierte Skelettelemente: Isolierte Dentalia, ca. 2000 
isolierte Zähne aus allen Folgen des Fundkomple-
xes Schöningen 13 II, isolierte Schuppen. Aus dem 
Fundkomplex Schöningen 12 II liegen aus der Folge 
1 lediglich neun isolierte Zähne sowie einige andere, 
aber sehr kleine Elemente von Esox-Schädeln vor.
Bemerkungen: Der Hecht ist vor allem durch isolierte 
Zähne, aber auch durch weitere Skelettelemente 
nachweisbar, insbesondere auch durch die gering-
dimensionierten, aber charakteristischen Zahnplat-

Abb. 8 Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), Vorderabschnitt der rechten Seite eines Carapax, Unterseite, Schöningen 13 II, 669/-996, 1 
c, 97,83 m. – (Foto C. Radke).

Abb. 9. Alburnus alburnus (Ukelei), linker Schlundknochen, 
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ten aus dem Bereich der Kiemenbögen. Da der 
Hecht die Bezahnung im Laufe seines Lebens stän-
dig erneuert, können sich isolierte Hecht-Zähne im 
Sediment anreichern.

 BLEEKER, 1859
CUVIER, 1817

  Alburnus RAFINESQUE, 1820
   alburnus (LINNAEUS, 1758) – Ukelei ( )
Fundgut: Schlundknochen aus den Folgen 2-4 des 
Fundkomplexes Schöningen 13 II, sowie ein isolierter 
Schlundknochen mit zwei Schlundzähnen aus dem 
Fundkomplex Schöningen 12 II, Folge 1.
Bemerkungen: Anordnung der Schlundzähne zwei-
reihig. Die Ukelei ist überwiegend durch Schlund-
knochen nachweisbar. Isolierte Schlundzähne die-
ser Art haben meist so geringe Dimensionen, dass 
sie bei der verwendeten Maschenweite der Siebe 
(0,5 mm) nicht mehr zurückgehalten werden.

 Carassius NILSSON, 1832
  carassius (LINNAEUS, 1758) – Karausche 
( )
Fundgut: Überwiegend isolierte Schlundzähne (78), 
mehrere Fragmente (10) dorsaler Flossenstachel aus 
den Folgen 2-4 sowie ein vollständiger Flossensta-

Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne ist 
einreihig. Die Schlundzähne der Karausche sind vor 
allem aufgrund der durch die Abkauung entstande-
nen, beilförmig zugeschärfte Form der Zahnkrone 
gut erkennbar. Überwiegend handelt es sich um 
Schlundzähne kleiner Individuen. Vereinzelt wurden 

-
gestellt. Anhand der Zähnelung des dorsalen Flos-
senstachels ist die Unterscheidung von Carassius 
carassius und der rezent verbreiteten Unterart Caras-
sius auratus gibelio möglich. Dadurch wird deutlich, 
dass es sich bei den Funden aus Schöningen nicht 
um den Giebel handelt.

 Gobio CUVIER, 1816
  gobio (LINNAEUS, 1758) – Gründling ( )
Fundgut: Überwiegend isolierte Schlundzähne aus 
den Folgen 2-4 des Fundkomplexes Schöningen 

 Carassius carassius (Karausche), Schlundzahn, Schönin-

 Carassius carassius (Karausche), Schlundzahn, Schö-
ningen 13 II, 668/2, 3c, 101,34-101,44 m.  – (Foto G. Böhme / P. 

 Carassius carassius (Karausche), Flossenstachel, Schönin-
gen 13 II, 667/2, 2c, 100,80-100,70 m. – (Foto G. Böhme).
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aus dem Fundkomplex Schöningen 12 II, Folge 1.
Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne 
ist zweireihig. Die relativ kleinen Schlundzähne des 
Gründlings lassen sich meist gut bestimmen. Ge-
wisse Verwechselungsmöglichkeiten gibt es mit den 

Tinca 
tinca).

 Leucaspius HECKEL & KNER, 1858
  delineatus (HECKEL, 1843) – Moderlieschen 
( )
Fundgut: Schlundknochen.
Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne 
ist einreihig. Die Schlundzähne von Leucaspius un-
terscheiden sich dadurch von den ähnlich ausge-
bildeten der kleinen Arten Alburnus und Gobio. 
Weitere Unterschiede gibt es in der Gestaltung der 
Schlundzähne selbst. Allerdings ließen sich nur zwei 
Schlundknochen dieser Art sicher zuordnen (Schö-

101,30 m). Bei zwei weiteren ist die Zuordnung, un-
sicher.

 Rutilus RAFINESQUE, 1820
  rutilus (LINNAEUS, 1758) – Plötze ( )
Fundgut: Schlundknochen, überwiegend isolierte 
Schlundzähne und Schuppen aus den Folgen 2-5 
des Fundkomplexes Schöningen 13 II, sowie drei iso-

 Gobio gobio (Gründling), linker Schlundknochen, Schö-  Gobio gobio (Gründling), Schlundzähne, Schöningen 13 

 Gobio gobio (Gründling), Schlundzähne, Schöningen 13 

 Leucaspius delineatus (Moderlieschen), rechter Schlund-
knochen, Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 99,90-99,80 m. – (Foto 
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lierte Schlundzähne aus dem Fundkomplex Schönin-
gen 12 II, Folge 1.
Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne 
ist einreihig. Die Plötze ist vor allem durch Schlund-
zähne nachweisbar. Da die Form der Schlundzähne 

-
liert nur zum Teil bestimmt werden können, wurde 
auf eine zahlenmäßige Erfassung der Schlundzähne 
dieser Art verzichtet.

 Scardinius BONAPARTE, 1837
  erythrophthalmus (LINNAEUS, 1758) – Rotfeder 
( )

 Rutilus rutilus (Plötze), Schlundknochen mit Schlund-
zähnen, Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 99,40-99,30 m. – (Foto 

 Rutilus rutilus (Plötze), Zahnkeim, Schöningen 13 II, 

 Scardinius erythrophthalmus (Rotfeder), Schlundzahn,  Scardinius erythrophthalmus (Rotfeder), Schlund-
zahn, Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 101,00-100,90 m. – (Foto 

 Rutilus rutilus (Plötze), Zahnkeim, Schöningen 13 II, 
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Fundgut: Insgesamt 273 überwiegend isolierte Schlundzähne, zum geringen Teil auch noch mit dem 
Schlundknochen verbunden aus den Folgen 2-4 des Fundkomplexes Schöningen 13 II.
Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne auf den Schlundknochen ist zweireihig. Die Schlundzähne 
der Rotfeder sind durch ihre charakteristische deutliche Zähnelung gut erkennbar. Ihre Anzahl im Fundgut 

213 Scardinius
überlieferten Schlundzähne.

 Tinca CUVIER, 1816
  tinca (LINNAEUS, 1758) – Schleie (Abb. 22-25)
Fundgut: Schlundknochen, überwiegend isolierte Schlundzähne und Zahnkeime aus den Folgen 1-4 des 
Fundkomplexes Schöningen 13 II. Aus dem Fundkomplex Schöningen 12 II, Folge 1 konnten lediglich zwei 
isolierte Schlundzähne geborgen werden.

Abb. 22 Tinca tinca (Schleie), Zahnkeim, Schöningen 13 II, 668/2, Abb. 23 Tinca tinca (Schleie), Zahnkeim, Schöningen 13 II, 668/2, 

Abb. 24 Tinca tinca (Schleie), Schlundzahn, Schöningen 13 II, Abb. 25 Tinca tinca (Schleie), stark abgekaute Schlundzähne, 
Schöningen 13 II, 665/-996, 2 b/c, 101,34-101,44 m. – (Foto 
G. Böhme). 
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Bemerkungen: Die Anordnung der Schlundzähne ist einreihig. Der Schleie konnten nur wenige Schlund-
zähne mittelgroßer Individuen sicher zugeordnet werden.

 Cobitidae
 Misgurnus LACEPÈDE, 1803
  fossilis (LINNAEUS, 1758) – Schlammpeitzger ( )

-

Schlundzahnapparate der verschiedenen Gattungen der Cobitidae sind ähnlich gebaut. Die Zuordnung zu 
Misgurnus fossilis erfolgte daher unter zusätzlicher Berücksichtigung der ökologischen Ansprüche der Arten.

 Salmoniformes LEEKER, 1859
  Salmonidae RAFINESQUE, 1815
  Salmo LINNAEUS, 1758
   cf. trutta LINNAEUS, 1758 – Forelle

Bemerkungen: Da es sich nur um einen sehr fragmentarischen Fund handelt, ist eine Artbestimmung nicht 

wahrscheinlich, daß es sich um die Forelle (Salmo trutta) handelt.

 Gadiformes GOODRICH, 1909
  Lotidae Bonaparte, 1838
  Lota OKEN, 1817 (ex CUVIER, 1816)
   lota (LINNAEUS, 1758) – Quappe, Rutte ( )

-

Bemerkungen: Lota lota ist die einzige Art der Gadiformes, die in Europa Süßwasser besiedelt. Sie ist vor 

Abb. 26 Misgurnus fossilis (Schlammpeitzger), Schlundknochen, Abb. 27 Lota lota
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anderen Süßwasser-Fischen Europas in dieser Form 
nicht entwickelt sind.

 Gasterosteiformes GOODRICH, 1909
  Gasterosteidae BONAPARTE, 1832
  Gasterosteus LINNAEUS, 1758
   aculeatus LINNAEUS, 1758 – Dreistachliger 
Stichling ( )
Fundgut: Iisolierte Skelettelemente, insbesondere 

-

692/2, 101,10-101,00 m, Schicht 4 e3).
Bemerkungen: Die Unterscheidung der beiden Stich-
lingsarten Gasterosteus aculeatus und Pungitius pun-
gitius ist nur bei wenigen Skelettelementen mit eini-
germaßen Sicherheit möglich. Dies sind insbesondere 
die Opercula und die Beckenknochen, sofern diese 
vollständig erhalten sind. Mehrere Opercula konnten 

Gas-
terosteus aculeatus zugeordnet werden ( ). 
Die Mehrzahl der geborgenen Skelettelemente von 

Pungitius 
pungitius.

 Pungitius COSTE, 1848
  pungitius (LINNAEUS, 1758) – Kleiner- oder 
Neunstachliger Stichling ( )
Fundgut: Zahlreiche isolierte Skelettelemente, insbe-
sondere Beckenknochen und Opercula, Ventral- und 
Dorsalstacheln.

Abb. 28 Gasterosteus aculeatus (Dreistachliger Stichling), Oper-
culum sin., Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 99,30-99,20 m. – (Foto 

 Pungitius pungitius (Neunstachliger Stichling), Opercu-
lum dex., Schöningen 13 II, 718/2, 4 b/c, 101,80-101,70 m. – (Foto 

 Pungitius pungitius (Neunstachliger Stichling), Becken-
knochen dex., Schöningen 13 II, 718/2, 4 b/c, 101,80-101,70 m. 

Abb. 29 Pungitius pungitius (Neunstachliger Stichling), Flossen-
stachel, Schöningen 13 II, 721/5, 4 b/c, 101,60-101,50 m. – (Foto 
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Bemerkungen: Gasterosteus und Pungitius sind be-

( ) und der Beckenknochen unterscheid-
bar. Die Beckenknochen sind meist nur fragmenta-
risch erhalten. Der größte Teil des Fundgutes besteht 
aus Ventral- und Dorsalstacheln.

 Perciformes BLEEKER, 1859
  Percidae CUVIER, 1817
  Perca LINNAEUS, 1758

 LINNAEUS, 1758 – Flußbarsch 
( )
Fundgut: Isolierte Skelettelemente, überwiegend 
isolierte Schuppen aus den Folgen 1-5 des Fund-
komplexes Schöningen 13 II. Teilskelett aus Schönin-
gen 13 II, 686/-994, Schicht 4 h1, in situ (ID 16841). 
Bemerkungen: Durch die charakteristischen Kamm-
schuppen ( ) ist der Flußbarsch relativ leicht im 

-
telemente, insbesondere aus dem Opercular-Apparat 
und die Prämaxillare ( ) sind gut bestimmbar.

Amphibien
 Amphibia LINNAEUS, 1758
 Lissamphibia HAECKEL, 1866
 Caudata OPPEL, 1801 (Urodela DUMERIL, 1804)
  Salamandridae GRAY, 1825
   Lissotriton (Triturus) vulgaris (LINNAEUS, 
1758) – Teichmolch ( )
Fundgut: 37 isolierte Wirbel, Humeri aus den Fol-

Abb. 32  (Flussbarsch), Schuppen, Schöningen 13 
II, 721/5, 4 c, 101,60-101,50 m. – (Foto G. Böhme). 

Abb. 33  (Flussbarsch), Prämaxillare dex., Schönin-
gen 13 II, 679/-997, 3 g, (unter dem Esox-Skelett auf Abb. 1). – 
(Foto G. Böhme). 

Abb. 34 Triturus vulgaris (Teichmolch), Rumpfwirbel dorsal, Schö-

Abb. 35 Triturus vulgaris (Teichmolch), Rumpfwirbel dorsal, Schö-



224 G. Böhme · Fische, Amphibien und Reptilien aus dem Mittelpleistozän von Schöningen

Bemerkungen: Auf der Grundlage neuerer geneti-
scher Befunde wird der Teichmolch (Lissotriton) im 
Vergleich zum Kammolch (Triturus) wieder als eigen-
ständige Gattung angesehen. Der Teichmolch benö-

aber auch randliche Bereiche von Seen. Im Laufe ih-
rer Entwicklung haben sie auch ausgedehnte Land-
phasen im Uferbereich.

 Salientia LAURENTI, 1768 (Anura GIEBEL, 1847)
  Pelobatidae STANNIUS, 1856
   Pelobates cf. fuscus (LAURENTI, 1768) – 
Knoblauchkröte ( )
Fundgut: Ein isoliertes Praefrontale (Schönin-

(

Bemerkungen: Die Knoblauchkröte ist faunistisch 
ein ausgeprägtes Steppenelement, welches auf Of-
fenland in der Umgebung des Ablagerungsraumes 
hindeutet. Die einzigen beiden Fundstücke aus Folge 
1 und Folge 4 sind wahrscheinlich als Nahrungsüber-
reste (Gewölle?) in den Ablagerungsraum eingetra-
gen worden.

 Bufonidae HOGG, 1841
  Bufo bufo (LINNAEUS, 1758) – Erdkröte 
( )
Fundgut: Zahlreiche isolierte Skelettelemente, insbe-
sondere Ilia (109), Frontoparietalia (25), Wirbel, Sca-
pulae, Humeri und andere Extremitäten-Elemente, 

-
xes Schöningen 13 II.
Bemerkungen: Aufgrund ihrer charakteristischen 
Merkmale und der relativen Robustizität sind die 
Skelettelemente der Erdkröte meist gut zu erken-
nen. Andere Bufo-Arten waren nicht nachweisbar.

 Ranidae LINNAEUS, 1758
  Rana cf. arvalis (NILSSON, 1842) – Moorfrosch

666/2, 98,10-98,00 m, Folge 1; 667/2, 100,10-
100,00 m, Folge 2; 675/22, 97,30-97,20 m, Folge 1; 
733/45, 96,10-96,50 m, Folge 2. Hinzu kommen 4 
Ilia-Fragmente aus Schöningen 12 II, Folge 1.

Abb. 36 Triturus vulgaris (Teichmolch), Rumpfwirbel caudal, 
Schöningen 13 II, 667/2 c, 100,00-99,90 m. – (Foto G. Böhme / 

Abb. 37 Pelobates fuscus (Knoblauchkröte), Praefrontale dex., 
dorsal, Schöningen 13 II, 733/45, 1 d, 96,10-96,00 m. – (Foto 
G. Böhme). 

Abb. 38 Bufo bufo (Erdkröte), Ilium dex., Schöningen 13 II, 665/-
996, 2 b/c. – (Foto G. Böhme). 
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Bemerkungen: Der Moorfrosch Rana arvalis ist an der Ausbildung der Ilia und Humeri, aber vor allem an 
der Ausbildung des Frontoparietale zu erkennen. Insbesondere aus der Folge 2 des Grabungsquadrates 

überliefert. Daher besteht auf Grund des fragmentarischen Zustandes der Ilia eine gewisse Unsicherheit im 
Nachweis dieser Art anhand der Ilia.

 Rana temporaria LINNAEUS, 1758 – Grasfrosch ( )
Fundgut: Zahlreiche isolierte Skelettelemente, insbesondere Ilia (391), Frontoparietalia (55), Scapulae, Wir-

13 II. Aus dem Fundkomplex Schöningen 12 II Folge 1 liegen 51 Ilia und 18 Frontoparietale vor.

Abb. 39 Bufo bufo (Erdkröte), Frontoparietale sin., dorsal (a) und ventral (b), Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 100,10-100,00 m. – (Foto 
G. Böhme). 

 Rana temporaria (Grasfrosch), 
Ilium dex., Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 
100,10-100,00 m. – (Foto G. Böhme). 

 Rana temporaria (Grasfrosch), Frontoparietale sin., dorsal (a) und ventral (b), Schöningen 13 II, 667/2, 2 c, 99,80-99,70 m. – 
(Foto G. Böhme). 
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Bemerkungen: Der Nachweis dieser Art erfolgte vor allem anhand der charakteristischen Ausbildung der Ilia 
-

keit zu belegen.

  c.f. Pelophylax (Rana) lessonae CAMERANO, 1882 – Kleiner Wasserfrosch oder Pelophylax (Rana) esculenta 
LINNAEUS, 1758 – Teichfrosch.

Bemerkungen: Die europäischen Wasserfrösche werden in der letzten Zeit auf der Basis genetischer Un-
tersuchungen wieder als eine eigenständige Gattung Pelophylax angesehen. Die Ilia (Beckenknochen) der 
Wasserfrösche sind insbesondere durch die Dimensionen der Junctura ilioischiadica (Böhme 1977), der Ver-

-

bei günstigem Erhaltungszustand eine Artbestimmung innerhalb der Gruppe der Wasserfrösche möglich ist 
(Böhme / Günther 1979). Die vorliegenden beiden Ilium-Fragmente aus Sedimenten der Folge 1 lassen sich 

-

dabei auf den Kleinen Wasserfrosch (P. lessonae P. esculenta) hin.

Reptilien

 Reptilia LAURENTI, 1768
 Testudinata Oppel, 1811

  Emys orbicularis (LINNAEUS, 1758) – Europäische Sumpfschildkröte ( )
Fundgut: Teile von zerfallenem Carapax und Plastron (
95,36 m, geborgen am 16. Juni 2004). Vorderer rechter Abschnitt eines Carapax ( ; Schöningen 

1, 97,83 m, geborgen am 26. Oktober 2006). Ein linkes Pleurale IV (Schönin-

1, 97,32 m, geborgen am 6. November 2006).
Bemerkungen: Emys orbicularis, die europäische Sumpfschildkröte ist die einzige Schildkröte, die im Pleisto-
zän Mitteleuropas nachweisbar ist. Charakteristisch sind die einzelnen Elemente des Bauch- (Plastron) und 

 Squamata OPPEL, 1811 
 Sauria MCCARTNEY, 1802
  Anguidae GRAY, 1825
   Anguis fragilis (LINNAEUS, 1758) – Blindschleiche
Fundgut: Zahlreiche isolierte Skelettelemente, insbesondere Wirbel und Osteoderme (Dermalschuppen) aus 
den Folgen 1 und 2 des Fundkomplexes Schöningen 13 II.

Wirbel. Zahntragende Kieferelemente (Dentale und Maxillare) sind seltener überliefert.

 Lacertidae BONAPARTE, 1831
Fundgut und Bemerkungen: Die überlieferten zahlreichen Reste von Lacertiliern im Fundkomplex Schö-
ningen 13 II, insbesondere Wirbel, aber auch andere Skelettelemente, lassen sich auf Grund der geringen 
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Dimensionen und des Erhaltungszustandes nur in 

durch die Größe der Skelettelemente, insbesondere 
der Dentale, und der Gestaltung der Zähne vor allem 
Lacerta agilis, die Zauneidechse. Ein großer Teil der 

Zootoca (Lacerta) 
vivipara, der Waldeidechse zugerechnet werden. 
Aus dem Fundkomplex Schöningen 12 II liegen aus 

-
bare Wirbel vor.

 Lacerta agilis LINNAEUS, 1758 – Zauneidechse 
( )
Fundgut: Isolierte Skelettelemente, insbesondere 
zahntragende Kieferknochen, Wirbel aus den Fol-
gen 2-4 des Fundkomplexes Schöningen 13 II.
Bemerkungen: Die mitteleuropäischen Lacertiden 
(Lacerta agilis und Zootoca (Lacerta) vivipara) kön-
nen an isolierten Skelettelementen vor allem an den 
Zahnproportionen der Dentale und Maxillare unter-
schieden werden. Nach den vorliegenden zahntra-

der Funde Lacerta agilis zuzuordnen ( ).

 Zootoca (Lacerta) vivipara JAQUIN, 1787 – Waldei-
dechse ( )
Fundgut: Isolierte Skelettelemente, insbesondere zahn-
tragende Kieferknochen und Wirbel aus den Folgen 
2-4 des Fundkomplexes Schöningen 13 II ( ). 
Bemerkungen: Auf Grund der Größenverhältnisse 
der überlieferten Skelettelemente und der zu vermutenden ökologischen Bedingungen ist das Vorkommen 
der Waldeidechse in der Schichtenfolge Schöningen II als wahrscheinlich anzunehmen. Die Waldeidechse 
wird auf Grund neuer genetischer Befunde wieder als selbständige Gattung Zootoca angesehen. 

 Serpentes LINNAEUS, 1758
Fundgut und Bemerkungen: Nur relativ wenige der zahlreich überlieferten Schlangenwirbel sind auf Grund 

-

Natrix natrix, die Ringelnatter und Vipera berus
Schöningen 12 II liegen lediglich zwölf Schlangenwirbel vor. 

 Colubridae GRAY, 1825
  Natrix natrix (LINNAEUS, 1758) – Ringelnatter ( )

Fundkomplexes Schöningen 12 II konnten acht Wirbel Natrix natrix, der Ringelnatter, zugeordnet werden. 

Abb. 42 Lacerta agilis (Zauneidechse), Intermaxillare, Schöningen 

Abb. 43 Lacerta vivipara (Waldeidechse), Dentale sin., Schön-
ingen 13 II, 670/2, 3 c, 101,10-101,00 m. – (Foto G. Böhme / 
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Ebenso isolierte Wirbel aus der Folge 2 des Fundkomplexes Schöningen 13 II. Aus der Folgen 4-5 wurden 
keine Schlangenwirbel geborgen.
Bemerkungen: Aufgrund des fragmentarischen Zustandes der Wirbel war eine sichere Zuordnung zu Natrix 
oder Vipera vielfach nicht möglich. 

 Viperidae GRAY, 1825
  Vipera berus (LINNAEUS, 1758) – Kreuzotter 
Fundgut: Isolierte Wirbel aus den Folgen 1-2.
Bemerkungen: Vor allem aus der Fundlage 97,90-97,80 m in 670/4 (Schicht 1a3) konnten 37 Wirbel von 
Vipera berus sicher bestimmt werden. Es ist hier zu vermuten, dass diese Skelettelemente von einem In-

beeinträchtigt. Bei einigen Wirbeln aus den anderen Fundlagen war eine Bestimmung nur unter Vorbehalt 
möglich.

AUSWERTUNG

der wichtigsten ausgelesenen Skelettelemente erfasst (vgl. im Anhang Tab. N1-15 und A1-15). 
Daraus ergab sich eine detaillierte Dokumentation des Faunenbestandes und dessen Veränderung im Ver-
laufe der Sedimentation. Die Aufbereitung der angelieferten Sedimentproben zur Gewinnung des Fossil-
materials hatte auch zur Folge, dass die petrographische Zusammensetzung des Sediments berücksichtigt 

Auslesen der Wirbeltierreste auch aus den sedimentologischen Befunden deutliche Hinweise auf die Fazies-
entwicklung im Sedimentationsraum der Rinnenfüllung, die wiederum für die Interpretation des Fossilinhal-
tes wichtig wurde und entsprechende Rückschlüsse ermöglichte.

Abb. 44 Natrix natrix (Ringelnatter), Rumpfwirbel, Schöningen Abb. 45 Natrix natrix (Ringelnatter), Basiparasphenoid, dorsal, 
Schöningen 13 II, 670/4, 1 a3, 97,90-97,80 m. – (Foto G. Böhme). 
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Zur Taphonomie und Diagenese

Eine relativ große Anzahl der aus den Sedimenten der Schichtenfolge von Schöningen II geborgenen fossilen 
Reste stammt von Fischen, welche den Sedimentationsraum ursprünglich bewohnten bzw. als Nahrungs-
überrest durch Prädatoren eingetragen wurden. Zahlreiche Arten, insbesondere der Hecht Esox lucius und 

zur Nahrungsaufnahme, Zähne und Schlundzähne im Leben mehrfach ersetzt und ausgetauscht und dabei 
in abgenutztem Zustand ausgeworfen werden. Diese Elemente können sich also im Sediment anreichern, 
ohne dass mit dem Tod des betreffenden Individuums gerechnet werden muss. Bei den isolierten Funden 

-

-
chen verbunden waren. Die Überlieferung solcher Schlundzähne setzt also den Tod des Individuums voraus.
Nach dem Tod eines Individuums unterliegt der Körper verschiedenen Prozessen, die im günstigsten Fall 

Körperstrukturen führen.
Die Erhaltung von artikulierten Skeletten stellt den Ausnahmefall in der Fossilüberlieferung dar (vgl. oben 
S. 211 ff. Einzelfunde). Sie ist bedingt durch anaerobe Bedingungen bei fehlender Wasserbewegung und 

und Zersetzungsgrade anhand von Fossilfunden feststellen, die bestimmte Gesetzmäßigkeiten erkennen 
lassen.

-
stehenden Zersetzungsgase verbleiben zunächst in dem relativ stabilen Hautschlauch. Dieser wird dadurch 
aufgetrieben und sein Volumen vergrößert, bis er an einer Stelle platzt oder durch die Körperöffnungen die 

Boden kann der gasgefüllte Körper nicht aufschwimmen, sondern sinkt nach dem Entweichen des Über-

bereits die Schuppen gelockert und können sich vom Körper lösen. Dies wird zunächst ausschließlich an der 
oben liegenden Seite des Körpers erfolgen. Geringe Wasserbewegungen können Teile des Schuppenkleides 
dann verdriften.
Durch fortschreitende Zersetzung der knorpeligen Verbindungen zwischen den einzelnen Skelettelementen 
erfolgt bei zunehmender Mazeration deren Isolierung. Sie verbleiben nur im Verband, wenn keine Wasser- 
und Sedimentbewegung erfolgt, die Zersetzungsgase keine Turbulenzen erzeugen und keine Aasfresser 
eine Verdriftung der Elemente verursachen.
Abgesehen von wenigen Einzelfunden, bei denen teilweise artikulierte Wirbeltierskelette geborgen werden 
konnten, wurden in dem untersuchten Probenmaterial ausschließlich isolierte Skelettelemente geborgen, 
deren Erhaltungszustand stark differenziert ist. Dies hat seinen Grund nicht nur in der angewandten Ge-
winnungsmethode (Fraktionierung durch Schlämmen), sondern ist auch durch taphonomische (siehe oben) 
und diagenetische Prozesse begründet, die auf die Wirbeltierreste eingewirkt haben. Dies bezieht sich auf:
 – Vollständigkeit der Skelettelemente (Fraktionierung, Deformation, Abrollung),

 – Korrosion (Vergipsung),
 – Karbonatkrusten (sekundäre Aufkalkung) und
 – Limonit-Krusten.
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dem sich die Skelettreste nach der primären Einbettung in das Sediment befunden haben.

Mechanische Veränderungen

Die Unversehrtheit bzw. Vollständigkeit der einzelnen Elemente der Skelettreste ist sekundär vor allem durch 
den Schlämmvorgang beeinträchtigt. Darüber hinaus ist eine mechanische Beschädigung durch Abrollung 

Ebenso ist diese durch subaquatische Rutschungen und Setzungsvorgänge im Sediment denkbar. So wurde 
ein Emys

Chemische Veränderungen

Die Färbung der Skelettelemente ist stark differenziert. Sie reicht von hell-ocker über rotbraun bis zu tief-

-

-
tig einen Abbau der Karbonatverbindungen der Knochensubstanz, der bis zum völligen Verschwinden der 

-

zur Bildung von Kalziumsulfat (Gips), welches durch die Volumenvergrößerung zur Zerstörung der Knochen-

Sediments (erneute Karbonatzufuhr von außen) können sich Karbonatkrusten bilden, die die Knochen bis 
zur Unkenntlichkeit umhüllen können.

Zur Faunengeschichte 

niedere Wirbeltiere aufgrund ihrer vielfach engen Bindung an ökologische Faktoren ausgezeichnete Indika-
toren. Dennoch wurde die Berücksichtigung dieser Gruppen bei der Untersuchung fossiler Faunengemein-
schaften aufgrund methodischer Schwierigkeiten über lange Zeit völlig vernachlässigt. So besteht zunächst 
die Notwendigkeit, durch die Bearbeitung von möglichst vielen Fundkomplexen Primärdaten zu erfassen 

und Klimabedingungen nutzbar gemacht werden können.
Die Vorstellungen der Rezent-Zoologie zur Verbreitungsgeschichte niederer Wirbeltiere beruhen auch ge-

unsere tatsächlichen Kenntnisse zur Verbreitungsgeschichte dieser Gruppen im Känozoikum, insbesondere 
dem Eiszeitalter, noch außerordentlich gering sind. Grundsätzlich ist aber wohl bereits davon auszugehen, 
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-
europa neu besiedelten.
Anhand fossiler Reste von Fischen, Amphibien und Reptilien wurden bisher aus mehreren Wirbeltierfund-
stätten Mitteleuropas Untersuchungen zur Taphonomie, Paläoökologie und Faunengeschichte durchge-
führt, welche zum Vergleich mit den Befunden von Schöningen herangezogen werden können. Mit der 
Erfassung des Artenbestandes in den verschiedenen Fossilfundstellen (Paläofaunistik) konnten Primärda-
ten für eine Faunengeschichte dieser Tiergruppen in Mitteleuropa geliefert werden. Der Nachweis von 

taphonomische Prozesse die Zusammensetzung der fossilen Faunen und damit auch die Möglichkeiten der 

Die bisher erarbeiteten paläontologischen Daten liefern aber erste Anfänge einer Paläobiogeographie und 
Faunengeschichte niederer Wirbeltiere für Mitteleuropa auf der Grundlage von Fossilfunden. Sie ermögli-
chen gleichzeitig Beiträge zur Klima- und Landschaftsgeschichte.
Alle in der Schichtenfolge von Schöningen II nachgewiesenen Arten (Tab. 5) der niederen Wirbeltiere sind 
auch gegenwärtig (rezent) in Mitteleuropa verbreitet. Eiszeitliche Fischfaunen solchen Umfangs wie aus den 

2007). Daher lassen sich auch hier nur begrenzte Aussagen zur Entwicklungsgeschichte von  limnischen 
Fischfaunen im Quartär Mitteleuropas ableiten. Aus den Untersuchungen an anderen Fundkomplexen ist 
aber bereits erkennbar und wird durch die Untersuchungen an den Fischresten aus Schöningen bestätigt, 

-
raumes, als auch zu den Klimaverhältnissen ermöglicht. Auffallend dabei ist aber, dass insbesondere die 

Abramis brama (Blei) in Schöningen fehlt, obwohl die 
Faziesbedingungen ähnlich sind. 

während des Pleistozäns noch nicht nachgewiesen werden können. Die Frage der Herkunft des Karpfens 
(Cyprinus carpio LINNAEUS, 1758), die lange Zeit heftig diskutiert wurde, und der Zeitraum der Einwanderung 
aus dem Schwarzmeer- in das obere Donaugebiet ist aber inzwischen überzeugend nachgewiesen (Torke 
1987; 1992). Die heutige weite Verbreitung dieser Art in Europa ist vor allem durch die intensive Teichwirt-
schaft, besonders der Klöster im Mittelalter begründet (Steffens 1958). Völlig offen ist dagegen noch der 
Zeitpunkt für die Einwanderung des Zanders (Stizostedion lucioperca LINNAEUS, 1758), der zwar bereits im 
Oberpliozän der Niederlande (Tegelen, prov. Limburg) nachweisbar (Böhme unveröff.; Gaudant 1979) und 
gegenwärtig in Mitteleuropa in vergleichbaren Gewässern weit verbreitet ist, von dem aber Reste aus pleis-
tozänen Ablagerungen Mitteleuropas bisher völlig fehlen. Er soll erst im Postpleistozän (Yoldia-Zeit = Prä-
boreal) von Osten her aus dem Schwarzmeergebiet eingewandert sein (Wundsch 1963, unter Bezugnahme 

Die Entwicklung der Amphibienfaunen im Pleistozän Mitteleuropas ist inzwischen schon etwas besser be-
kannt (Böhme 1991a; 1996a; 1999). Unter den Amphibien sind Bufo bufo, die Erdkröte, und Rana tem-
poraria Rana 
temporaria
nur im eisfreien Gebiet verbreitet. Bufo bufo ist dagegen auf Klimaabschnitte beschränkt, in denen keine 
Dauerfrostböden existierten. Beide Arten gehören auch zu den ältesten mitteleuropäischen Arten. Sie lassen 
sich bereits seit ca. 2,6 Millionen Jahren, im Oberpliozän, in Mitteleuropa nachweisen (Böhme 2002).
Auch zur Entwicklung der Reptilienfauna gibt es inzwischen vermehrt Erkenntnisse, insbesondere zur Ver-
breitung warmzeitlicher Formen (Böhme 2003). 
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die stratigraphische Zuordnung und zeitlichen Einstufung der Schichtenfolge von Schöningen (Behre 2012) 
keine Stellung bezogen werden.

Zur Dynamik des Beckens Schöningen II (Rinnenfüllung) und der Entwicklung des 
 

Die Sedimentation innerhalb der vermutlich in einem spätglazialen Zeitabschnitt gebildeten Beckenstruk-

Schicht- 
Bezeichnung

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se Em

Folge 5 5 b x x x x x
5 c1 x
5 c2 x
5 c3 x
5 d1 x
5 d2 x

Folge 4 4 a x
4 b x x x x x x
4 c x x x x x x x x Lo x x x x x x
4 e1 x x x x x x x
4 e2 x x x x x
4 e3 x x x Ga x x
4 f  x x x ? Ga Ca x
4 g x x x x x x x x
4 h    x x x x x x x Ca x x x
4 i x x x x x Ca Pel x x

Folge 3 3 a x x x ? x x ? x
3 b Ca x
3 c  x x x x x x x Le Ca vul x x x x x

Folge 2 2 a x x x x x Em x
2 b x x x x x x
2 c1 x x x x Le x x x Mi Lo x x x x x x x x
2 c2 x x x x Le x x x Mi Lo x x x x x x x x
2 c3 x x x x x x x x Mi Lo x Pel x x x x x x
2 c4 x x x x x x x x x x
2 c5 x x

Folge 1 1 a2 x x x Vi x
1 a3 x x Vi x
1 a4 x x x x x x x x Vi x
1 c1 x x x x x x x Vi Em x
1 c2 x x Vi x
1 c3 
1 c4    
1 d  x Sal x

– Vorkommen von Emys wurden durch Fettdruck hervorgehoben, da die Sumpfschildkröte eine besondere Rolle bei der ökologischen und 
klimatischen Interpretation der Funde spielt. Abkürzungen vgl. Tabellenanhang, N1-16.
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Umfang mesozoische Fossilien als umgelagerte Abtragungsprodukte aus dem Umland vorhanden. Die Se-
-

Schicht-
Bezeichnung

Folge 6 nicht beprobt

Folge 5 5 b stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze, Stichlinge. Interstadial

5 c1 Ablagerungen ohne Funde, Kaltphase

5 c2 Ablagerungen ohne Funde, Kaltphase

5 d1 Ablagerungen ohne Funde, Kaltphase

5 d2 Ablagerungen ohne Funde, Kaltphase

Folge 4 4 a

4 b Verlandungszone (Speerhorizont)

4 c stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze, Schleie. Einwirkung eines Fließgewässers (?). 

4 e1 stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze, Stichlinge.

4 e2 stehendes Gewässer mit Hecht und Barsch, Stichlinge.

4 e3 stehendes Gewässer mit Hecht und Barsch, Stichlinge. 

4 f  stehendes Gewässer mit Hecht und Barsch, Stichlinge

4 g stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze, Stichlinge

4 h    euthrophes stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze, Karausche u. a.

4 i euthrophes stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze, Karausche

Folge 3 3 a Verlandungszone

3 b Euthrophes stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze und Karausche

3 c Euthrophes stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze und Karausche u. a.

Folge 2 2 a Verlandungszone

2 b stehendes Gewässer mit Hecht, Plötze, Schleie u. a.

2 c1 stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze, Schleie u. a. Optimum der Gewässer-
Entwicklung

2 c2 stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch, Plötze, Schleie u. a. Optimum der Gewässer-
Entwicklung

2 c3 Stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze, Schleie u. a. Einwirkung eines 
Fließgewässers. 

2 c4 stehendes Gewässer mit Hecht, Barsch und Plötze u. a.

2 c5 Verlandungszone

Folge 1 1 a2 Vermoorung

1 a3 Erlenbruch

1 a4 langsam ansteigende Grundwasser, Wiesenkalk

1 c1 Ablagerungen eines Fließgewässers, ohne Funde. Sande u. Kiese

1 c2 Ablagerungen eines Fließgewässers, ohne Funde. Sande u. Kiese

1 c3 Ablagerungen eines Fließgewässers, ohne Funde. Sande u. Kiese

1 c4    Ablagerungen eines Fließgewässers, ohne Funde. Sande u. Kiese

1 d  Ablagerungen eines Fließgewässers, Forelle, Hecht, Spätglazial
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Wasserführung in der Rinne verursacht wurde, ist nicht eindeutig zu klären. Es ist sowohl mit einer weiteren 
phasenhaften Absenkung im Zuge der Randsenke des Salzsattels als auch möglicherweise mit einem Rück-

dass sich offensichtlich einige Schichtglieder in der Rinnenfüllung nicht mehr in ursprünglicher horizontaler 

 1997; 
2000; Jechorek et. al. 2007) -

-

zur Ausfällung kam. Dennoch muss auch stellenweise mit beträchtlichen Wasserkörpern gerechnet werden, 

4) Fischreste (Hecht, Barsch und Schleie) 
vorkommen. Weitere Fischarten konnten hier nicht nachgewiesen werden. Die spätere Vermoorung des Ge-
bietes mit der damit verbundenen Einwirkung von Huminsäuren führt dann zur Bildung von Gips, welcher 

-
tung und Umlagerung von Sedimenten älterer Ablagerungen, zu Beginn vielleicht auch zu einer Kaltphase 
in der Klimaentwicklung gekommen zu sein, wie der Nachweis von kaltzeitlichen Formen bei den karpo-
logischen Untersuchungen und vereinzelten Lemmingresten (Heinrich in Vorber.) in Sedimenten zu Beginn 

beachtlichen Wasserkörper, also einer bedeutenden Absenkung bzw. einen Anstau des Gewässers schließen 
-

sande, umgelagerte Kiese und Sande mit Trümmerschutt triasischer fossilreicher Kalksteine gekennzeichnet 
wird. Im Hangenden werden mit zunehmender Euthrophierung des Gewässers Flachmoor-, Bruchwald- und 

-

-
glaziale Bedingungen schließen, die im Hangenden noch einmal von gemäßigten Klimabedingungen unter-
brochen werden.

Zur Faunenentwicklung und Ökologie

Für die Untersuchung des Fauneninhaltes wurden Probenserien aus folgenden Grabungsquadraten der 

 Das Reinsdorf-Interglazial:
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 Nachfolgende Kaltzeit:

  Basisschichten (Spätglazial der vorhergehenden Kaltzeit), Kiesfolge (24/444).
 Das Reinsdorf-Interglazial:

Abhängigkeit der Faunenzusammensetzung von der Fazies

-
-
-

gewiesenen Tierarten rekonstruiert werden:
-
-

Bufo bufo), Grasfrosch (Rana temporaria), Kreuzotter (Vipera 
berus), Kleinsäuger.

-
ten, Karbonatkrusten auf Knochen, Vergipsung von Kleinsäuger-Zähnen. Anteil der Knochenfunde von 
Kleinwirbeltieren gering. – Nachgewiesene Arten: Erdkröte (Bufo bufo), Grasfrosch (Rana temporaria), 
Blindschleiche (Anguis fragilis), Ringelnatter (Natrix natrix), Eidechsen (Lacertidae), Kleinsäuger.

als Nahrungsreste terrestrischer Prädatoren?), fast ausschließlich Amphibien, Reptilien und Kleinsäuger. – 
Nachgewiesene Arten: Teichmolch (Lissotriton (Triturus) vulgaris), Erdkröte (Bufo bufo), Grasfrosch (Rana 
temporaria), Moorfrosch (Rana arvalis), Waldeidechse (Zootoca (Lacerta) vivipara), Kreuzotter (Vipera berus).

-
ren angeätzt.

-
tung der fossilen Reste. Zahlreiche Mollusken. – Nachgewiesene Arten: Überwiegend Fische (autochthone 
Elemente), nachgeordnet andere Wirbeltiergruppen (autochthone und allochthone Elemente).

mesozoischen Fossilien, wenige Reste von Fischen (Esox, Salmo) mit Abrollungsspuren sowie Zahnreste 
von Kleinsäugern (Lemminge). Als Ausnahmefall Moosreste (Drepanocladus
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einzelne Schichtglieder aus limnisch entstandenen Sedimenten durch Torfhorizonte und damit Verlandungs-

-

Basisschichten Schöningen 12 und 13 (Spätglazial der vorhergehenden Kaltzeit)

1-1 d, 666/2, 684/54, 733/45)

-
frei.
Die Funde: Zahlreiche Umlagerungsprodukte aus dem Mesozoikum und frühen Känozoikum (vermutlich 
Abtragungsschutt des Elm sowie Aufarbeitungsreste kretazischer und tertiärer Sedimente des nördlichen 
Harzvorlandes):
Nachgewiesene Gruppen: Foraminiferen, Schwämme, Ostrakoden, Brachiopoden, Mollusken, Korallen, 

Reptilien, frühe Säugetiere (?). – Eine detaillierte Untersuchung dieser umgelagerten, fossilen Reste erfolgte 

Parautochthone fossile Wirbeltierreste: Fische: Esox lucius (Hecht), Salmo trutta (Forelle). Hinzu kommen 
Esox-Zähne) zeig-

ten Abrollungs-Spuren, die auf einen Transport in einem Fließgewässer hindeuten. Vor allem das Fragment 
eines Salmoniden-Quadratums macht deutlich, dass dieses Fließgewässer einen völlig anderen Charakter 
(Salmoniden-Region) als die zeitlich folgenden Gewässer hatte.

Das Reinsdorf-Interglazial sensu URBAN 1993
– 

-

der Kiesfolgen recht plötzlich einsetzt und dann schon relativ vielfältig auftritt, ist an der Basis der Folge 1 

der vorhergehenden Kaltzeit entwickelte. In ihnen wurden aus dem aufsteigenden kalkreichen Grundwasser 
-

krusten). Durch anschließende Vermoorung wurden durch das Einwirken von Huminsäuren die Karbonate 
in Gips umgewandelt. So bestehen die Schlämmrückstände aus diesem Schichtkomplex zunächst überwie-

Bedingungen die Gipsrosetten wieder zersetzt wurden.

keinerlei tierische Reste. Vor allem Reste von Fischen sind sehr selten und zeigen, wie auch die Reste von 
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Es handelt sich hier vermutlich um umgelagertes Fossilmaterial im Bereich einer Uferzone. Ebenso können 
die chemischen Bedingungen im Sediment so ungünstig gewesen sein, dass nur sehr robuste Skelettreste 
erhalten blieben. So konnten in der Folge 1 in Schöningen 13 II neben den relativ robusten Resten von Esox, 
Perca, Rutilus und Tinca keinerlei Reste von kleineren Arten ausgelesen werden.

Nachgewiesene Arten:
Fische: Esox lucius (Hecht),  (Flußbarsch), Rutilus rutilus (Plötze), Alburnus alburnus (Ukelei), 
Gobio gobio (Gründling), Tinca tinca (Schleie).
Amphibien: Lissotriton (Triturus) vulgaris (Teichmolch), Bufo bufo (Erdkröte), Rana cf. arvalis (Moorfrosch), 
Rana temporaria (Grasfrosch), Pelophylax (Rana) sp. (Wasserfrosch).
Reptilien: Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), Anguis fragilis (Blindschleiche), Lacerta sp. (unbestimmte Ei-
dechse), Natrix natrix (Ringelnatter), Vipera berus (Kreuzotter).
Die im Fundkomplex Schöningen 13 II-1 nachgewiesenen Fisch-Arten (Hecht, Barsch, Plötze, Schleie) bele-
gen, dass in der Nähe des Ablagerungsraumes durchaus ein seenartiges Gewässer vorhanden gewesen sein 

Ablagerungsraum gelangt sein. Dies bezieht sich auch auf die Fischreste aus dem Fundkomplex Schöningen 
12 II-1. Es konnten zwar mehr Fischarten (Esox, Perca, Rutilus, Tinca, Alburnus, Gobio) belegt werden, diese 

-

Die nachweisbaren Reptilien deuten darauf hin, dass es in der Nähe trockenere Bereiche einer Uferzone 

der Fazies und nicht durch die Entwicklung des Klimas geprägt ist. 
-

dere die Nachweise der Schleie (Tinca tinca) und der Sumpfschildkröte (Emys orbicularis).

– 

umfaßte mit ca. 3 m auch die größte Schichtmächtigkeit (siehe Tab. 1). Es sind durchweg limnische Se-
dimente mit hohem Kalkanteil (Travertinsande), der eine sehr gute Erhaltung der fossilen Wirbeltierreste 

-
beltierreste geborgen werden konnten, so in Schicht 2 c5 lediglich Esox. In Schicht 2 c4 sind bereits Esox, 
Perca, Rutilus, Alburnus und Gobio, sowie Bufo bufo, Rana temporaria und Anguis fragilis nachweisbar. 

säugetierpaläontologischen Untersuchungen (Heinrich in Vorber.) belegt werden konnte.
Die Entwicklung eines stehenden Gewässers erreicht in der Folge 2, Schichten c1-c3, ihr Optimum. Die rela-

Scardinius in der Folge 2, insbesondere in Quadrat 733/45, deutet auf einen optimalen 
Sauerstoffgehalt des Gewässers hin. Eine stärkere Eutrophierung dieses Gewässers ist noch nicht feststell-
bar. Carassius wurde in der Folge 2 lediglich durch zwei Fragmente von Flossenstacheln nachgewiesen. 
Dagegen belegt das Vorkommen der Quappe (Lota lota
den Autor zunächst (Böhme 2007) noch angeführte Art Cottus gobio (Westgroppe), welche ebenfalls Fließ-
gewässern zugeordnet werden könnte, musste allerdings wieder aus der Faunenliste von Schöningen ge-
strichen werden. Es handelt sich um eine Verwechslung der Präopercula von Cottus mit den morphologisch 
fast übereinstimmenden Jugale-Fragmenten (Jochbogen) von Kleinsäugern. 
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-
dimenten über, in der die Fossilführung rapide abnimmt.
Nachgewiesene Arten:
Fische: Esox lucius (Hecht),  (Flußbarsch), Rutilus rutilus (Plötze), Alburnus alburnus (Ukelei), 
Scardinius erythropthalamus (Rotfeder), Tinca tinca (Schleie), Gobio gobio (Gründling), Leucaspius delinea-
tus (Moderlieschen), Carassius carassius (Karausche), Lota lota (Quappe), Misgurnus fossilis (Schlammpeitz-
ger), Gasterosteus aculeatus (Dreistachliger Stichling), Pungitius pungitius (Kleiner Stichling).
Amphibien: Lissotriton (Triturus) vulgaris (Teichmolch), Bufo bufo (Erdkröte), Rana arvalis (Moorfrosch), Rana 
temporaria (Grasfrosch), Pelophylax (Rana) cf. lessonae (?) (Kleiner Wasserfrosch).
Reptilien: Emys orbicularis (Sumpfschildkröte), Anguis fragilis (Blindschleiche), Zootoca (Lacerta) cf. vivipara 
(Waldeidechse), Lacerta agilis (Zauneidechse), Natrix natrix (Ringelnatter), (?) Vipera berus (Kreuzotter).

werden:
 Esox-Zähne 1208
 isolierte Schlundzähne 6147
 Schlund-knochen 1386
 Urodelen-Wirbel   40
 Anuren-Ilia  347
 Schlangen-Wirbel   50

-
mend ( ). Dies könnte durch eine sich verstärkende Sedimentation im Seebecken verursacht sein. 
Die Fundlage 99,60-99,50 m im Quadrat 667/2 mit 1 m2

Kleinwirbeltier-Skelettresten aller aus Schöningen untersuchten Proben. Aus dieser Lage konnten neben 

gleichen Fisch-Gruppe sowie 37 Ilia (Beckenknochen) von Anuren (Frösche und Kröten) aus den Schlämm-
rückständen ausgelesen werden.
Die 13 Arten umfassende Fischfauna dieser Schichtenfolge und deren Individuengröße ermöglicht die Kenn-
zeichnung des damaligen Gewässers. Sie charakterisiert einen ufernahen Abschnitt eines nicht allzu großen 
stehenden Gewässers mit geringer Tiefe unter warmzeitlichen (interglazialen) Klimabedingungen. Das Ge-
wässer besaß üppige submerse Vegetation und war relativ sauerstoffreich. Es stand mit Fließgewässern in 

Hechtreste bemerkbar, sondern mehr in der Tatsache, dass offensichtlich nahezu alle anderen nachweisba-
ren Arten, auch sicher kleinere Individuen der gleichen Art, als Nahrungsreste des Hechtes angesehen wer-
den können. Dies wird durch charakteristische Erhaltungszustände der Skelettreste (koprolithische Matrix), 
einschließlich der Skelettreste von Amphibien, Reptilien und Säugetieren, deutlich.
Die Fischfauna aus dieser Folge ist nicht nur die umfangreichste Fischfauna, die bisher aus dem Pleistozän 
Mitteleuropas bekannt wurde, sie unterscheidet sich in der Zusammensetzung auch von anderen bisher un-
tersuchten interglazialen Fischfaunen (vergl. Böhme 1997). Dies wird vor allem durch die Aufbereitung des 
Probenmaterials begründet sein (0,5 mm Maschenweite der Schlämmsiebe), mit der in Schöningen vor al-
lem auch kleinere Arten nachgewiesen werden konnten, die in anderen Fundkomplexen vielfach fehlen. An-
dererseits fehlen in Schöningen einige der größeren Arten, wie Abramis brama, der Blei oder Brachsen und 
Silurus glanis, der Wels, die in anderen Fundstellen Mitteldeutschlands mit vergleichbarer Fazies auftreten 
(z.B. Abramis brama: Bilshausen bei Göttingen, Weiler 1965; Voigtstedt bei Sangerhausen, Deckert / Karrer 
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1965; Schönfeld bei Calau, Böhme 1996; Silurus glanis: Willershausen, Gaudant 1987; Schönfeld bei Ca-
lau, Böhme 1996). Die möglichen Ursachen für das Fehlen dieser Arten können zurzeit noch nicht beurteilt 
werden. Es können dafür sowohl ökologische (fazielle) Gründe, als auch klimatische Ursachen in Betracht 
gezogen werden. Dennoch kann die Fischfauna von Schöningen, vor allem aufgrund des Vorkommens der 
Schleie (Tinca tinca), als hoch-interglazial charakterisiert werden.
Die Herpetofauna ist nur durch wenige Arten und relativ wenige Skelettreste zu belegen. Amphibien sind in 
dem überlieferten Fundgut durch Urodelen (Molche) der Gattung Triturus sowie durch Anuren der Gattungen 
Bufo (Bufo bufo – Erdkröte) und Rana (Rana temporaria – Grasfrosch und Rana arvalis – Moorfrosch) ver- 
treten. Von Reptilien konnten die Sumpfschildkröte (Emys orbicularis), die Blindschleiche (Anguis fragilis)  
sowie Eidechsen (Lacerta sp.) und Schlangen (cf. Vipera) nachgewiesen werden. Auch diese Tierarten, mit 
Ausnahme der Sumpfschildkröte, die überwiegend nicht zur Lebensgemeinschaft des Sees, sondern der 
Fauna des Ufergebietes und des Umlandes angehörten, sind wahrscheinlich Beute des Hechtes (Esox lucius) 
gewesen. Auffallend ist, dass in dieser Interglazialfauna die aus anderen mitteldeutschen Fundstellen mit ver-
gleichbarer Fazies, z. B. Neumark-Nord bei Merseburg und Schönfeld bei Calau nachweisbare Äskulapnatter 
(Elaphe longissima) hier nicht vertreten ist (Böhme 2003). Ganz in der Nähe von Schöningen sind dagegen 
aus holozänen Lockertravertinen bei Kneitlingen am Elm Skelettreste dieser Art bekannt geworden (Böhme 
1991; 2003a). 

Höhe über NN/ 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
wirbel

Säuger-
nachweis

101,40-101,30 2a   1    -   - -  - - -
101,30-101,20 2a   -    -   - -  - - +#
101,20-101,10 2a+b   -    1   - -  - - +
101,10-101,00 2a+b   -    -   - -  - - +#
101,00-100.90 2c  15   22  18 -  2 - +
100,90-100,80 2c   3   15   - -  1 - +
100,80-100,70 2c   5    4   9 1  2 - +
100,70-100,60 2c   4   23  13 -  3 - +
100,60-100,50 2c   4   16  15 -  - - +
100,50-100,40 2c   5   19  10 -  5 1 +
100,40-100,30 2c  11   58  25 2 10 - +
100,30-100,20 2c  32  189  87 2 12 5 +
100,20-100,10 2c  17   85  31 -  8 - +
100,10-100,00 2c  88  350 140 3 32 4 +
100,00-99,90 2c  62  348 108 4 14 7 +
 99,90-99,80 2c  52  250  79 2 12 5 +
 99,80-99,70 2c  89  400 103 - 14 2 +
 99,70-99,60 2c  84  700 177 3 27 3 +
 99,60-99,50 2c 103 1045 187 5 39 1 +
 99,50-99,40 2c  85  611 101 6 33 2 +
 99,40-99,30 2c  30  156  23 1 12 1 +
 99,30-99,20 2c  28  182  22 1 11 1 +#
 99,20-99,10 2c  38   38   5 -  3 - +
 99,10-99,00 1a  - -   - -  - - +

2  
# = Bruchstücke von größeren Knochen.
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– 
-

grauen Kalkmudden (Chara-Mudden). Der hohe Kalkgehalt bedingte die relativ gute Erhaltung von Wir-
beltierresten, die ausschließlich aus isolierten Skelettelementen (Knochen, Schuppen, Zähne) bestehen. Im 

( -
lich ab. Dies kann sowohl als Verarmung der Fischfauna als auch als eine Zunahme der Sedimentation im 
Verlaufe der Beckenentwicklung gedeutet werden.

Wirbeltiere (Fische, Amphibien, Reptilien) geborgen. Offensichtlich existierte in dieser späten Sedimenta-
tionsphase (Flachmoor der Verlandungszone) kein freier Wasserkörper mehr, der Lebensraum von Fischen 
gewesen sein konnte.

Lagen 101,70-102,00 m der Torffolge zahlreiche kleine Trümmerstücke von Großsäugerknochen überliefert 
(  im Anhang). Dies könnte auf eine Tätigkeit des frühen Menschen in der Umgebung hindeuten, 
wie sie auch durch die archäologischen Befunde angezeigt wird (Fundhorizont Schöningen 13 II-3) (Thieme 
2007, 125 f.). Dass sich hier derartige Knochentrümmer ansammeln konnten, lässt vermuten, dass die 

-
ferten etwa die gleiche Fundmenge und Faunenzusammensetzung wie die Lagen 101,10-101,30 m des 

Nachgewiesene Arten:
Fische: Esox lucius (Hecht),  (Flussbarsch), Rutilus rutilus (Plötze), Alburnus alburnus (Ukelei), 
Scardinius erythropthalamus (Rotfeder), Tinca tinca (Schleie), Gobio gobio (Gründling), Leucaspius deli-
neatus (Moderlieschen), Carassius carassius (Karausche), Misgurnus fossilis (Schlammpeitzger), Pungitius 
pungitius (Kleiner Stichling).
Amphibien: Lissotriton (Triturus) vulgaris (Teichmolch), Bufo bufo (Erdkröte), Rana temporaria (Grasfrosch).
Reptilien: Lacerta sp. (unbestimmte Eidechse, vermutlich Zootoca Lacerta] vivipara – Waldeidechse).
Die geborgenen Skelettreste von Fischen stammen überwiegend von relativ kleinen Individuen. Reste 
 großer Individuen, z. B. des Hechtes (Esox in situ geborgen werden konnten, liegen 

handelt, wie sie z. B. vom Hecht ausgeschieden werden. Dies wird sich auch auf die Mehrzahl der ge-

isoliert im Sediment anreichern, ohne dass auf den Tod des ehemaligen Trägers geschlossen werden  
kann. 

Carassius carassius) in Folge 3, insgesamt 78 Schlundzähne, 
macht eine zunehmende Eutrophierung des Gewässers deutlich, welches sich in der Folge 4 fortsetzt. So 

Scardinius (Rotfeder) und Carassius
auf einen abnehmenden Sauerstoffgehalt des Gewässers hinweist. Dabei ist zu berücksichtigen, dass beide 
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Arten durchaus im gleichen Gewässer vorkommen können, aber unterschiedliche Schichten bevorzugen. 
-

ten eines stehenden Gewässers bewohnt, erträgt die Karausche auch den geringeren Sauerstoffgehalt der 

unter den Fischresten Nachweise von Stichlingen (Gasterosteidae), die ebenfalls auf eine Eutrophierung 
hindeuten könnten, fast völlig fehlen.

– 
-

-
nen Jagdwaffen der Menschheit, beinhaltete (Thieme 2007).
Nachgewiesene Arten:
Fische: Esox lucius (Hecht),  (Flussbarsch), Rutilus rutilus (Plötze), Alburnus alburnus (Ukelei), 
Scardinius erythropthalmus (Rotfeder), Tinca tinca (Schleie), Gobio gobio (Gründling), Carassius carassius 
(Karausche), Gasterosteus aculeatus (Dreistachliger Stichling), Pungitius pungitius (Kleiner Stichling).
Amphibien: Lissotriton (Triturus) vulgaris (Teichmolch), Bufo bufo (Erdkröte), Rana temporaria (Grasfrosch).
Reptilien: Lacerta sp. (unbestimmte Eidechse, vermutlich Zootoca Lacerta] vivipara), Serpentes.
Die Folge 4 beginnt offensichtlich noch mit relativ günstigen Klimabedingungen. In der Schicht 4 h kommen 
bei den Fischen noch die Schleie Tinca tinca und Scardinius erythropthalamus, die Rotfeder vor. Innerhalb 

dass in einigen Lagen (691/2, 102,00-101,80 m; 692/2, 101,20-101,00 m, Schicht 4 e3) nur noch Perca 
, der Flussbarsch und Pungitius pungitius, der Kleine Stichling, bzw. sogar nur noch Pungitius nach-

weisbar sind (Tab. N10 im Anhang). Hier ist eine Kaltphase anzunehmen, wie sie ebenfalls anhand der 
Kleinsäugerreste (Nachweis von Lemmingen, Heinrich in Vorber.) zu erschließen ist. Diesem Einschnitt folgt 
eine Phase, in der nochmals eine gut entwickelte Fischfauna vorhanden war. Da die Schleie (Tinca tinca) in 
dieser Schicht erneut belegt ist, müssen sich die Klimabedingungen zu dieser Zeit wieder wesentlich gebes-
sert haben. Folgende Arten sind für die Schicht 4 c belegbar: Hecht, Barsch, Plötze, Schleie, Rotfeder, Ukelei, 
Gründling, Quappe, Kleiner Stichling. 
Stichlinge sind in dieser Schicht so massenhaft nachweisbar wie in keinem anderen Stratum der Schichten-
folge. Während in der Regel in den meisten Lagen, wenn überhaupt, nur 1-5 Stacheln von Stichlingen über-
liefert waren, sind es in wenigen Lagen im oberen Abschnitt dieser Folge 100-400 Stacheln pro Lage, vor 

). Welche Ursachen 
dafür anzunehmen sind, ist nicht eindeutig zu klären. Einesteils ist für die Existenz der Fischfauna mit dieser 
Zusammensetzung ein Gewässer mit bedeutender Größe anzunehmen, andererseits bevorzugt der Kleine 
Stichling aber auch Kleingewässer mit geringeren Dimensionen.

– 
-

Reinsdorf-Interglazial folgenden Kaltzeit zuzuordnen sein, da sie einige Reste von Lemmingen enthielten 
-

mals eine fossilführende Lage erschlossen werden, welche wenige Formen einer Fauna enthielt, die einem 
Interstadial zugerechnet werden kann.



242 G. Böhme · Fische, Amphibien und Reptilien aus dem Mittelpleistozän von Schöningen

Nachgewiesene Arten:
Fische: Esox lucius (Hecht),  (Flußbarsch), Rutilus rutilus (Plötze), Pungitius pungitius (Kleiner 
Stichling).

Arten, die auch unter ungünstigeren Klimabedingungen noch existieren können. Vom Hecht ist bekannt, 
dass er selbst vereinzelt in noch von Eis bedeckten Gewässern laicht (Hegemann 1964).
Die Nachweise von Esox lucius,  und Rutilus rutilus belegen noch immer die Existenz eines 
für diese Arten ausreichenden Wasserkörpers. Dagegen konnte Pungitius pungitius auch in Kleingewässern 
existieren, die für die anderen Arten nicht mehr ausreichend waren. Das Artenspektrum setzt sich aus For-
men zusammen, die auch unter ungünstigen klimatischen Bedingungen noch auftreten. Der Kleine Stich-
ling ist weltweit noch in subpolaren Gewässern verbreitet (Paepke 2002).

Bemerkungen zur Ökologie

-
ren nachweisbar. Vereinzelt wurden auch Skelettreste von Vögeln bzw. Reste von Eierschalen gefunden. Die 
durch den Autor ausgewerteten Gruppen (Fische, Amphibien und Reptilien) belegen einerseits mehrfach die 
Existenz eines stehenden Gewässers unterschiedlicher Dimension (Fische), welches auch von Fließgewässern 

-
hielten oder aus dem Uferbereich in das Gewässer eingetragen wurden (Amphibien, Reptilien). Die nach-
weisbaren Fischarten sind wie folgt zu charakterisieren:

Esox, Perca, Rutilus, Alburnus. Sie sind die im Reinsdorf-Intergla-

– Limnophil (sie bevorzugen stehende Gewässer): Scardinius, Tinca, Carassius, Leucaspius, Gasterosteus, 
Pungitius.

Salmo, Gobio, Lota. Diese Arten sind in der Sedimentations-
folge von Schöningen seltener nachweisbar. Nur Gobio

Pungitius pungitius ist rezent nahezu über die gesamte nördliche Holarktis (zirkumpolar) verbreitet. Er be-
wohnt sowohl im nördlichen Eurasien als auch in Nordamerika vor allem die peripheren Einzugsbereiche der 

Bereich subarktischer Dauerfrostböden. Als Lebensraum für Pungitius pungitius kommen Kleinstgewässer 

den Fischen reichliche Versteckmöglichkeiten bietet. Im Vergleich zu Gasterosteus (Dreistachliger Stichling) 
ist die Salinitätstoleranz von Pungitius -
chen Salzwasserbereichen vorkommt. Ob sich Pungitius
Dagegen hat Pungitius eine hohe Toleranz gegenüber niedrigen Temperaturen, geringem Sauerstoffgehalt 
und ungünstigen pH-Werten (Paepke 1983). Die Art könnte in Mitteleuropa auch während der Kaltphasen 
der Glaziale in den Binnengewässern existiert haben. Dafür gibt es aber noch keine unmittelbaren Belege. 

von Pungitius pungitius gefunden werden (Böhme 1998).
Unter den nachgewiesenen Fisch-Arten sind die ökologischen Ansprüche differenziert. Esox lucius (Hecht), 

 (Flußbarsch), Rutilus rutilus (Plötze) und Alburnus alburnus
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und stehenden Gewässern ausreichender Größe vor. Dagegen sind Tinca tinca (Schleie), Carassius carassius 
(Karausche), Scardinius erythrophthalmus (Rotfeder), Leucaspius delineatus (Moderlieschen), Gobio gobio 
(Gründling) und Misgurnus fossilis (Schlammpeitzger) limnophile Arten, welche weitgehend stehende, nicht 

 Scardinius eryth-
rophthalmus den höchsten Sauerstoffbedarf, während Carassius carassius selbst bei extremem Sauerstoff-
mangel noch existieren kann und daher als ein Eutrophie-Anzeiger für das Gewässer gewertet werden kann.

wenig.
-

reich und die diagenetischen Vorgänge bedingt ist, können nur wenige Angaben zum Charakter eines Ge-
Esox, Perca und Rutilus. 

-

Esox, Perca und Rutilus. 
-

sern belegen, wie Gobio und Lota.

dem keine tief greifenden Veränderungen stattfanden. Es sind warmzeitliche (interglaziale) Klimabedingun-
gen anzunehmen, wie vor allem das Vorkommen von Tinca tinca, der Schleie, belegt. Die weitaus gleichar-

wesentliche Veränderung des Klimas stattgefunden hat.

wie Esox, Perca und Rutilus sowie Alburnus und Gobio, zunächst auch noch vereinzelt Tinca als warm-

erheblich eingeschränkt, so dass in einer Lage nur noch Perca und Pungitius übrig bleiben. Danach erfolgt 
wieder eine Bereicherung der Fischfauna, ergänzt durch ein geradezu massenhaftes Vorkommen des Klei-
nen Stichlings (Pungitius pungitius) ( ).

konnten lediglich Reste von Esox, Perca, Rutilus und Pungitius nachgewiesen werden. Es handelt sich zwar 
wahrscheinlich noch um ein Gewässer beachtlicher Größe, aber die klimatischen Bedingungen scheinen 
doch nicht mehr sehr günstig gewesen zu sein.
Ökologisch dominierende Art in der Fischfauna von Schöningen ist der Hecht (Esox lucius). Er steht an der 
Spitze der Nahrungskette in diesem Gewässer. Große Individuen dieser Art hat es offensichtlich in diesem 
Gewässer aber nur wenige gegeben. Auch von den anderen Arten, die relativ große Individuen hervorbrin-
gen können, sind keine entsprechend großen Reste gefunden worden (z. B. von Perca, Rutilus, Tinca und 
Scardinius), obwohl die Größe zahlreicher isolierter Schlundzähne (besonders in Quadrat 733/45, Schicht 2) 
auf relativ große Individuen hindeutet. Es bleibt unklar, ob dies ein Ergebnis der Selektionsmechanismen im 
früheren Gewässer ist (Beutetiere des Hechtes), oder ob ungünstige Wachstumsbedingungen für die Fische 

Die Arten Esox lucius (Hecht),  (Flußbarsch) und Rutilus rutilus (Pötze) sind nach den bishe-
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nachweisbaren Formen. Sie tolerieren offensichtlich auch ein breites Temperatur-Spektrum. Aus der Verän-
-

Scardinius und Carassius
auf einen abnehmenden Sauerstoffgehalt und damit eine zunehmende Eutrophierung des Gewässers im 
Verlaufe seiner Existenz nahe legt. Auch Tinca, die ebenfalls geringere Sauerstoffgehalte erträgt, ist, außer 

Folge 2 und 3, belegbar. Da Tinca -

unter den Fischresten Nachweise von Stichlingen (Gasterosteidae), die ebenfalls auf eine Eutrophierung 

fortschreitender Eutrophierung beträchtlich abnahm. Dies führte in der Folge zur völligen Verdrängung ei-
nes freien Wasserkörpers durch organische Substanz (Verlandung), so dass Fische keinen Lebensraum mehr 

Hangenden darüber hinaus vermutlich eine Zerstörung der Knochen von Landwirbeltieren, die möglicher-
weise darin zur Ablagerung gekommen waren.

Höhe über NN An- 
zahl

Höhe über NN An- 
zahl

Höhe über NN An- 
zahl

Höhe über NN An- 
zahlQuadrat Schicht Quadrat  Schicht Quadrat  Schicht Quadrat  Schicht

103,60-103,50 b  - 102,00-101,90 b      -
> 102,70 c  73 103,50-103,40 c 18 101,90-101,80 c   60 101,70-101,60 b   -
102,70-102,60 c 103,40-103,30 c 101,80-101,70 c 101,60-101,50 c
102,60-102,50 c  77 103,30-103,20 c 10 101,70-101,60 c >100 101,50-101,40 c  54
102,50-102,40 c  15  - 101,60-101,50 c >100 101,40-101,30 c  41
102,40-102,30 e1   - Quadrat 692/2  - 101,50-101,40 c  100 101,30-101,20 c  42
102,30-102,20 e1   - 102,30-102,20 e1  - 101,40-101,30 c   39 101,20-101,10 c  23
102,20-102,10 e2   - 102,20-102,10 e1  -
102,10-102,00 e2   - 102,10-102,00 e1  -
102,00-101,90 e3     + 102,00-101,90 e1  -
101,90-101,80 e3   - 101,90-101,80 e2  -
101,80-101,70   - 101,80-101,70 e2  -
101,70-101,60   - 101,70-101,60 e2  -
101,60-101,50   - 101,60-101,50 e2  1

101,50-101,40   - 101,50-101,40 e2  1
101,40-101,30   - 101,40-101,30 e2  -
101,30-101,20   1 101,30-101,20 e2  -
101,20-101,10   - 101,20-101,10 e2  5
101,10-100,90   - 101,10-100,90 e3     +
100,90-100,80   1 100,90-100,80 e3  -

100,80-100,70 e/f  -
100,70-100,60 e/f     +

 Schöningen 13 II, Verlandungsfolge 4. Anzahl der Stachel von Stichlingen (Gasterosteidae).
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Reste von Amphibien und Reptilien sind nur relativ wenige überliefert. Es sind Skelettelemente, welche 
den Gattungen Lissotriton und Triturus (Molche), Bufo (Kröten), Rana (Braunfrösche) sowie Lacerta und 
Zootoca
denen von Bufo, nur unter Vorbehalt möglich. Bei dieser handelt es sich um die Erdkröte Bufo bufo, eine 

Pelobates fuscus (Schicht 2 c3 und 4 i) ein 
deutlicher Anzeiger für Offenland in der Umgebung des Sedimentationsraumes. Die wenigen Reste dieser 

-
getragen worden. Bei den Eidechsen-Resten könnte es sich um solche von Lacerta agilis, der Zauneidechse 
handeln. Während die Amphibien-Arten das Gewässer als Laich-Habitat genutzt haben könnten, sind die Ei-
dechsenreste wohl eingeschwemmt oder als Nahrungsreste in den Sedimentationsraum gelangt. Die Reste 
der Sumpfschildkröte aus der Folge 1 und 2 sind wahrscheinlich in der Nähe der Uferzone des Gewässers 
eingebettet worden. Für eine besondere ökologische und faunengeschichtliche Interpretation reichen diese 
wenigen Funde von Elementen einer Herpetofauna nicht aus.
Einen ökologisch ganz anderen Charakter haben dagegen die klimageschichtlich vergleichbaren Fischfau-
nen aus den Travertin-Ablagerungen Mitteldeutschlands. Hier sind es vor allem rheophile Arten, wie Thy-
mallus, daneben aber auch Silurus, Esox, Lota, Rutilus, Scardinius, Phoxinus, Leucaspius und Cottus, die 
nachgewiesen werden konnten (Böhme 2003b; 2004; 2009). Auch die Herpetofaunen aus diesen Fundstel-
len haben einen anderen Charakter.
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ZUSAMMENFASSUNG / SUMMARY

Helmstedt (Niedersachsen)

Helmstedt in Niedersachsen erschlossenen pleistozänen Deckschichten konnten große Teile einer mittelpleistozänen 
Schichtenfolge in Hinsicht fossiler Reste von Fischen, Amphibien und Reptilien untersucht werden. Dies erfolgte durch 

Fundstellen Schöningen 12 und 13 aufbereitet und ausgewertet. Die abgebauten Sedimentproben wurden mit Sieben 

Reptilien. Alle nachweisbaren Arten sind auch noch rezent in Mitteleuropa verbreitet. Mit 14 Arten ist die Fischfauna 
die umfangreichste, die bisher aus dem Pleistozän Mitteleuropas untersucht wurde. Hinzu kommen Skelettreste von 
Kleinsäugern, die gesondert bearbeitet werden (Heinrich in Vorbereitung).
Die Zusammensetzung der nachgewiesenen Faunengemeinschaften und deren Veränderung im Verlaufe der Abla-
gerung ermöglichen Aussagen zur Fazies- und Klimaentwicklung in der Zeit der Sedimentation. Diese beginnt in den 

unterbrochen von mehreren Verlandungsphasen (Folge 1-4), folgt. Die Folge 4 ist durch eine deutliche Abkühlung 
der Klimaverhältnisse gekennzeichnet, die vor allem in der Zusammensetzung der Fischfauna erkennbar wird. Die un-
tersuchte Schichtenfolge endet mit einer aufgrund der Zusammensetzung der Fauna als interstadial anzunehmenden 

nachgewiesenen Fischfauna zu urteilen, in der Folge 2. Insbesondere das Vorkommen von Tinca tinca, der Schleie, 
belegt interglaziale Klimabedingungen für den größeren Teil der limnischen Sedimente. Gleiches gilt ebenso bei den 
Reptilien für das Vorkommen von Emys orbicularis, der Sumpfschildkröte in den Folgen 1 und 2. 
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Unter den Amphibien und Reptilien waren speziell hochwarmzeitliche Elemente, wie z. B. Rana dalmatina, der Spring-
frosch, oder Elaphe longissima, die Äskulapnatter, die im Holozän im benachbarten Elm vorkommen, aber nicht nach-

In der Schichtenfolge von Schöningen 12 und 13 können anhand des untersuchten Probenmaterials folgende Fazies-
bereiche belegt werden:

Außer der Fischfauna können die überlieferten Faunengemeinschaften nur zum Teil die verschiedenen Faziesbereiche 
deutlicher charakterisieren.
Eine Präzisierung der Alterseinstufung der Schichtenfolge von Schöningen II anhand der nachweisbaren Faunenele-
mente von Fischen, Amphibien und Reptilien ist nicht möglich, da nach dem bisherigen Kenntnisstand innerhalb der 
Warmzeiten des Pleistozäns kaum Veränderungen in der klimatisch und ökologisch bestimmten Zusammensetzung der 
Faunen dieser Gruppen erfolgten.

Helmstedt (Niedersachsen)

-

samples were processed with sieves down to a mesh size of 0.5 mm in order to obtain all the remains of vertebrates. A 
-

development during the deposition. 

-

The climatic optimum of the interglacial sea development is reached in Schöningen 13 in series 2, also depicted in the 
Tinca tinca,

the limnic sediments. The same pattern is documented in the reptile assemblage; e. g., the occurrence of the terrapin 
Emys orbicularis in series 1 and 2. There were no fossil remains of amphibians or reptiles adapted to the climatic opti-
mum, e. g., like the agile frog Rana dalmatina or the Aesculapian colubrid Elaphe longissimi. Both are represented in 

the different facies. 
-

of these groups due to climatic or ecological change in the different warm periods of the Pleistocene in Middle Europe.
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Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

101,00-100,80   2 b/c 4 9 7 – 20 7 +

TABELLENANHANG

2 

Höhe über NN /
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

99,10-99,00  1a - - - - - - +
99,00-98,90  1a - - - - - - +#
98,90-98,80  1a 1 - - - - - +#
98,80-98,70  1a+b - - - - 1 - +
98,70-98,60  1a+b - - - - - - +
98,60-98,50  1a+b - - - - 3 - +
98,50-98,40  1a+b - - - - - - +
98,40-98,30  K1 - - - - 3 - +#
98,30-98,20 - - - - 1 - +
98,20-98,10 - - - - 2 1 +#
98,10-98,00 1 - - - 1 - +#
98,00-97,90 1 3 - - 2 - +
97,90-97,80  m - 1 - - - - +
97,80-97,70  m - 1 - - - - +
97,70-97,60  m - - - - - - +
97,60-97,50 m - - - - - - +
97,50-97,40  m - - - - - - +
97,40-97,30  m - - - - - - +
97,30-97,20  m - - - - - - +
97,20-97,10  m - - - - - - -
97,10-97,00  m - - - - - - -
97,00-96,90  m,n - - - - - - -
96,90-96,80  m,n - - - - - - -
96,80-96,70  n - - - - - - -
96,70-96,60  n 1 - - - - - +
96,60-96,50  n 1 - - - - - +
96,50-96,40  n - - - - - - +
96,40-96,30  n 1 - - - - - +
96,30-96,20  n - - - - - - +
96,20-96,10  n 1 - - - - - +
96,10-96,00  n+o - - - - - - +

Tab. A2 2 

(# = Bruchstücke von größeren Knochen).
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Tab. A3 2 

(# = Bruchstücke von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren-Ilia Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

101,40-101,30  2a   1    -   - -  - - -
101,30-101,20  2a   -    -   - -  - - +#
101,20-101,10  2a+b   -    1   - -  - - +
101,10-101,00  2a+b   -    -   - -  - - +#
101,00-100.90  2c  15   22  18 -  2 - +
100,90-100,80  2c   3   15   - -  1 - +
100,80-100,70  2c   5    4   9 1  2 - +
100,70-100,60  2c   4   23  13 -  3 - +
100,60-100,50  2c   4   16  15 -  - - +
100,50-100,40  2c   5   19  10 -  5 1 +
100,40-100,30  2c  11   58  25 2 10 - +
100,30-100,20  2c  32  189  87 2 12 5 +
100,20-100,10  2c  17   85  31 -  8 - +
100,10-100,00  2c  88  350 140 3 32 4 +
100,00-99,90    2c  62  348 108 4 14 7 +
 99,90-99,80    2c  52  250  79 2 12 5 +
 99,80-99,70    2c  89  400 103 - 14 2 +
 99,70-99,60    2c  84  700 177 3 27 3 +
 99,60-99,50    2c 103 1045 187 5 39 1 +
 99,50-99,40    2c  85  611 101 6 33 2 +
 99,40-99,30    2c  30  156  23 1 12 1 +
 99,30-99,20    2c  28  182  22 1 11 1 +#
 99,20-99,10    2c  38   38   5 -  3 - +
 99,10-99,00    1a   -    -   - -  - - +

Tab. A4 2 

elemente (# = Bruchstücke von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

102,00-101,90  3a  -   1  - - - - +#
101,90-101,80  3a  6   5  - - - - +#
101,80-101,70  3a  -   -  - - - - +#
101,70-101,60 3b  -   -  - - - - -
101,60-101,50  3a/b  -   -  - - - - -
101,50-101,40  3a  -   -  - - - - -
101,40-101,30  3c  7  20  4 - - - +
101,30-101,20  3c 29  80 30 - 1 - +
101,20-101,10  3c 27 121 59 2 - 1 +
101,10-101,00  3c 23 125 25 2 1 - +
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Tab. A5 2

(# = Bruchstücke von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

102,90-102,80  4e  -   -  - - - - -
102,80-102,70  4e  1   -  - - - - +#
102,70-102,60  4e  9   1  - - - - +
102,60-102,50  4f 15   2  1 - - - +
102,50-102,40  4f 15   3  5 - - - +
102,40-102,30  4g 15  18 15 - - - +
102,30-102,20  4h 45  61 52 - - - -
102,20-102,10  4h 23  32 39 - - - +
102,10-102,00  4i 32   4 10 - - - +
102,00-101,90  4h 92  43 13 - 1 - +#
101,90-101,80  4h 45  24  3 - - - +#
101,80-101,70  3a  -   -  - - - - +
101,70-101,60  3b  -   -  - - - - -
101,60-101,50  3a/b  -   -  - - - - -
101,50-101,40  3a  -   -  - - - - -
101,40-101,30  3a/c  4  20  4 - - - +
101,30-101,20  3b/c 29  80 30 - 1 - +
101,20-101,10  3c 27 121 59 2 - 1 +
101,10-101,00  2a3c 23 125 25 2 1 - +

Tab. A6 2

(# = Bruchstücke von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren-Ilia Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

98,70-98,60  2c5 - - - - -  - +
98,60-98,50  2c5 - - - - -  - +
98,50-98,40  2c5 - - - - -  - +
98,40-98,30  2c5 - - - - -  - +
98,30-98,20  1a2 - - - - -  - +
98,20-98,10  1a2 - - - - 2  - +
98,10-98,00  1a2 - - - - 1  - +
98,00-97,90  1a2 - - - - -  - +
97,90-97,80  1a - - - - 1 37 +
97,93-97,90  1a3 - - - - -  - +
97,85-97,80  1a4 - - - - -  3 +
97,60-97,75  1a4 - - - - -  - +
97,75-97,70  1c1 - - - - -  1 +
97,70-97,60  1c1 - - - - 1  1 +#
97,60-97,50  1c1 - - - - 1  - +#
97,50-97,45  1c1 - - - - -  - +
97,50-97,40  1c2 - - - - -  - +
97,40-97,30  1c2 - - - - - - +
97,30-97,20  1c2 - - - - - - +
97,20-97,10  1c2 - - - - - - +
97,10-97,00  1c2 - - - - - - +
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Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

97,60-97,50  1b/c - - - -  4 - +
97,50-97,40  1b/c - - - -  - - +
97,50-97,40  1c - - - -  - - +
97,40-97,30  1c - - - 1 14 - +#
97,30-97,20  1c2 1 1 - 1 17 3 +#
97,20-97,10  1c2 - - - -  3 - +#

Tab. A7 2

(# = Bruchstücke von größeren Knochen).

Tab. A8 2

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

97,50-97,40  1c1 - - - - - - +
97,40-97,30  1c1 - - - - 6 2 +
97,30-97,20  1c1 - - - - - - +

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

Isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

> 102,70           4c 35  81 14 - - - -
102,70-102,60  4c 80 184 39 - - - -
102,60-102,50  4c 15  15  1 - 1 - -
102,50-102,40  4c 23   7  8 - - - -
102,40-102,30  4e1  7   8 11 - - - -
102,30-102,20  4e1  2   -  2 - - - -
102,20-102,10  4e2  3   -  5 - - - +
102,10-102,00  4e2/3  -   -  - - - - +
102,00-101,90  4e3  -   -  - - - - -                                                                                                     
101,90-101,80  4e3  -   -  - - - - +#

Tab. A9 2

von größeren Knochen).
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2 

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

102,30-102,20  4e1 - - - - - - -
102,20-102,10  4e1 - - - - - - -
102,10-102,00  4e1 - - - - - - +
102,00-101,90  4e1 - - - - - - +
101,90-101,80  4e2 - - - - - - +
101,80-101,70  4e2 - - - - - - +
101,70-101,60  4e2 - - - - - - +
101,60-101,50  4e2 - - - - - - +
101,50-101,40  4e2 - - - - - - +
101,40-101,30  4e2 - - - - - - -
101,30-101,20  4e2 - - - - - - +
101,20-101,10  4e2 - - - - - - -
101,10-101,00  4e3 - - - - - - -
101,00-100,90  4e3 - - - - - - +
100,90-100,80  4e3 - - - - - - +
100,80-100,70  4e/f - - - - - - +
100,70-100,60  4e/f 2 - - - - - +

2

(# = Bruchstücke von größeren Knochen). 

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

2

105,00-104,90    5c - - - - - - -
104,90-104,80 - - - - - - -
104,80-104,70 - - - - - - -
104,70-104,60 - - - - - - -
104,60-104,50 - - - - - - -
104,50-104,40 - - - - - - -
104,40-104,30 - - - - - - +
104,30-104,20 - - - - - - +
104,20-104,10 - - - - - - +
104,10-104,00 - - - - - - +
104,00-103,90 - - - - - - +
103,90-103,80 - - - - - - +
103,80-103,70 - - - - - - +
103,70-103,60 - - - - - - +
103,60-103,50   5c 1 2 - - - - +

2

103,60-103,50   4b 1 1 - - - - +
103,50-103,40   4b/c 3 2 - - - - +
103,40-103,30   4c - 3 - - - - -
103,30-103,20   4c - 1 - - - - -
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2 

von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

103,10-103,00   2+3  -  1  - - - - +
103,00-102,90   2  -  -  - - - - +#
102,90-102,80   2  -  -  - - - - #
102,80-102,70   1+2  -  -  - - - - -
102,70-102,60   1+2  -  -  - - - - -
102,60-102,50   5,1  -  -  - - - - -
102,50-102,40   5,1  -  -  - - - - #
102,40-102,30   5,1  -  -  - - - - -
102,30-102,20   5,1  -  -  - - - - -
102,20-102,10   5,1  -  -  - - - - #
102,10-102,00   4a  -  -  - - - - #
102,00-101,90   4a  -  -  - - - - #
101,90-101,80   4b  5  -  - 1 - - +#
101,80-101,70   4c 66 58 23 1 5 - +#
101,70-101,60   4c 33 62 25 - - - +
101,60-101,50   4c 28 69 24 - - - +
101,50-101,40   4c 37 58 34 - - - +
101,40-101,30   4c 18 38 16 1 - - +

2 -
stücke von größeren Knochen).

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

101,70-101,60   4b  -  - - - - - +#
101,60-101,50   4b/c 48  - - - 2 - +#
101,50-101,40   4c  4  4 2 1 - - +#
101,40-101,30   4c 11 10 - - - - +
101,30-101,20   4c  7 10 - - - - +
101,20-101,10   4c  3 20 3 - - - +
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2

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

99,00-98,90   4c 1 – – – – – +
98,90-98,80   4c – – 1 – – – +
98,80-98,70 – – 1 – – – +
98,70-98,60 1 – 1 – – – +
98,60-98,50 1 – – – – – –
98,50-98,40 – – – – – – –
98,40-98,30 – – – – – – –

2

Höhe über NN / 
Schicht

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

97,00-96,90   1a2   -   -  - -  - - -
96,90-96,80   1a2   -   -  - -  - - -
96,80-96,70   1a2   -   -  - -  - - -
96,80-96,70   1c1   -   -  - -  - - -
96,70-96,60   1c2   9  32  2 -  1 - +
96,60-96,50   1c1  64 170 23 - 13 1 +
96,50-96,40   1c1  66 248 29 - 21 2 +
96,40-96,30   1c1  67 293 38 5 25 5 +
96,30-96,20   1c1 106 385 70 3 16 6 +
96,20-96,10   1c1  79 320 43 2 17 2 +
96,10-96,00   1c1  12  46  4 -  5 2 +
96,20-96,10   1d1   5  37  3 -  2 - +
96,10-96,00   1d1  38  80 19 -  7 - +
96,10-96,00   1d2   6  24  2 -  - - +
96,00-95,90   fS 1   -   -  - -  - - +
95,90-95,80   gK 1   -   -  - -  - - +
95,80-95,70   gK 1   -   -  - -  - - +
95,70-95,60   fs/Schl   -   -  - -  - - -
95,60-95,50   fS 2   -   -  - -  - - +
95,50-95,40   gK 2/3   -   -  - -  - - +
95,40-95,30   gK 3   -   -  - -  - - -
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Tab. 2 u. ).

Teufe Qua- 
drat

Esox-
Zähne

isolierte 
Schlund-
zähne

Schlund-
Knochen

Urodelen-
Wirbel

Anuren- 
Ilia

Schlangen-
Wirbel

Säuger-
Nachweis

103,00-102,90   1/3 20/444 1
102,90-102,80   1/3 20/444 *
102,80-102,70   1/3 20/444 ?
102,70-102,60   1/3 20/444 1 +
102,60-102,50   1/3 20/444 3 +
102,50-102,40   1/3 w 20/444 2 +
102,40-102,30   1/3 w 20/444 2 +
102,30-102,20   1/3 20/444 1 +
102,20-102,10   1/3 20/444 +
102,10-102,00   1/3 20/444 4 +
102,00-101,90   1/3 21/444
101,90-101,80   1/3 21/444 +
101,80-101,70   1/2 21/444 +
101,70-101,60   1/2 21/444 2 +
101,60-101,50   1/2 21/444 1 1 +
101,50-101,40   1/2 g 22/444 +
101,40-101,30   1/2 g 22/444 2 1 +
101,30-101,20   1/2 g 22/444 1 1 2 2 2 +
101,20-101,10   1/2 g 22/444 2 3 1 +
101,10-101,00   1/2 g 22/444 1 +
101,00-100,90   1/2 g 23/444 +
100,90-100,80   1/2 g 23/444
100,80-100,70   1/2 g 23/444 +
100,70-100,60   1/2 23/444 +
100,60-100,50   1/2 23/444 +
100,50-100,40   1/2 24/444
100,40-100,30   1/2 s 24/444
100,30-100,20   1/2 g 24/444
100,20-100,10   1/1 24/444
100,10-100,00   1/1 24/444
100,00-99,90     1/1 s 24/444
  99,90-99,80     1/1 s 24/444
  99,80-99,70     1/1 s 24/444
  99,70-99,60     1/1 s 24/444
  99,60-99,50     1/1 s 24/444
  99,50-99,40     1/1 s 24/444
  99,40-99,30     1/1 s 24/444 +
  99,30-99,20     1/1 s 24/444 +
  99,20-99,10     1/1 s 24/444
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Abkürzungen in den Tabellen N1-16:

Fische:  Es = Esox 
 Pe = Perca
 Ru = Rutilus
 Ti = Tinca
 Sc = Scardinius
 Al = Alburnus
 Go = Gobio
 Le = Leucaspius
 Mi = Misgurnus
 Ca = Carassius
 Lo = Lota
 Pu = Pungitius
 Ga = Gasterosteus
 Sa = Salmo
Amphibien :  Tri = Triturus (Lissotriton vulgaris)
 Sal = Salientia indet.

 Pe = Pelobates
 Bu = Bufo bufo
 R.t = Rana temporaria
 Ra = Rana arvalis

Emys orbicularis
 An = Anguis
 La = Lacerta sp.
 Se = Serpentes
 Vi = Vipera
Säugetiere: M = Mammalia

Die grau getönten Abschnitte in den Tabellen kennzeichnen die hu-

von Huminsäuren Skelettelemente von Wirbeltieren nur schlecht 
erhalten sind.

Höhe über NN / 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Ca Tri Sal Bu R.t An La Co

99,00-98,90   1a 666/2 x
98,90-98,80   1a 666/2 x x
98,80-98,70   1a-b 666/2 x x
98,70-98,60   1a-b 666/2 x
98,60-98,50   1a, b 666/2 x x x
98,50-98,40   K1/1a-b 666/2 x
98,40-98,30   K1/2 666/2 x x x
98,30-98,20   K2/ L1/ Lc 666/2 x x
98,20-98,10   K2, L /c 666/2 x x ? x x
98,10-98,00   L /c m 666/2 x x x x x x
98,00-97,90   L /c m 666/2 x x x x x x
97,90-97,80   m 666/2 x x x x
97,80-97,70   m 666/2 x x x
97,70-97,60   m 666/2 x
97,60-97,50   m 666/2 x
97,50-97,40   m 666/2 x
97,40-97,30   m 666/2 x
97,30-97,20   m 666/2 x
97,20-97,10   m 666/2
97,10-97,00   m 666/2
97,00-96,90   m / n 666/2
96,90-96,80   m / n 666/2 ?
96,80-96,70   n / Kies 666/2 Sa x
96,70-96,60   n / Kies 666/2 x x
96,60-96,50   n / Kies 666/2 x x
96,50-96,40   n / Kies 666/2 x
96,40-96,30   n / Kies 666/2 x x
96,30-96,20   n / Kies 666/2 x
96,20-96,10   n / Kies 666/2 x x
96,10-96,00   n + o 666/2 x
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Höhe über NN / 
Schicht

Qua- 
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go P Tri Sal Bu R.t An La Se

101,50-101,40   3c 667/2 x x x x x x x x x x
101,40-101,30   2a 667/2 x x ? x x
101,30-101,20   2a 667/2 x x x
101,20-101,10   2a + b 667/2 x x x ? x
101,20-101,15   2a + b 667/2 x
101,15-101,10   2a + b 667/2 x
101,10-101,00   2b + c 667/2   ? x x x
101,06-101,00   2a + b 667/2   x x x x x
101,00-100,90   2c 667/2 x x x x ? x x x x x
100,90-100,80   2c 667/2 x x x x x x x ? x x
100,80-100,70   2c 667/2 x x x x x x Ca x x x x
100,70-100,60   2c 667/2 x x x x x x x x x x x
100,60-100,50   2c 667/2 x x x x x x x x x x x
100,50-100,40   2c 667/2 x x x x x x Mi x ? x x vi x
100,40-100,30   2c 667/2 x x x x x x Mi Lo x x x x x x
100,30-100,20   2c 667/2 x x x x x x x Mi Lo x x x x x x x
100,20-100,10   2c 667/2 x x x x x ? x Mi Lo x x x x
100,10-100,00   2c 667/2 x x x x Le x x x Mi Lo x x x x x x x x
100,00-99,90     2c 667/2 x x x x Le x x x Mi Lo x x x x ? x x x
 99,90-99,80     2c 667/2 x x x x Le x x x ? Lo x x x x x Vi x
 99,80-99,70     2c 667/2 x x x x x x x Mi Lo x x x x x Vi x
 99,70-99,60     2c 667/2 x x x x x x x Mi Lo x x x x x x x x
 99,60-99,50     2c 667/2 x x x x x x x Mi Lo x x x x x x x x
 99,50-99,40     2c 667/2 x x x x x x x Mi x x x x xa x x
 99,40-99,30     2c 667/2 x x x x Le x x x Lo x x x x x x
 99,30-99,20     2c 667/2
 99,20-99,10     2c 667/2 x x x x x x x x x x
 99,10-99,00     1a 667/2
 99,00-98,90     1a 667/2
 98,90-98,80     1a, b 667/2
 98,80-98,70     1a, b 667/2
 98,70-98,60     1a, b 667/2 x
 98,60-98,50     1a, b 667/2 x x

Tab. N2
tieren.
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Höhe über NN/
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

101,40-101,30  3c 668/2 x x x x x x x Mi x x x x x
101,30-101,20  3c 668/2 x x x x x x Ca x x x x x
 99,30-99,20    2c 668/2 x x x ? Le x x Ga Mi Lo x x ? x x x x x
 99,20-99,10    2c 668/2 x x x x x x x x x x
 99,10-99,00    1a 668/2 x x
 99,00-98,90    1a 668/2 x

Tab. N3 
tieren.

Tab. N4
tieren.

Höhe über NN/ 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

102,90-102,80   4e 670/2 x x x
102,80-102,70   4e 670/2 x x
102,70-102,60   4e 670/2 x x x x
102,60-102,50   4f 670/2 x x ? Ca x
102,50-102,40   4f 670/2 x x x x Mi x
102,40-102,30   4g 670/2 X x x x x x x
102,30-102,20   4h 670/2 x x x x x x x x
102,20-102,10   4h 670/2 x x x x x x x
102,10-102,00   4i 670/2 x x x x x x x x
102,00-101,90   3a /4h 670/2 x x x x x x x x x x x
101,90-101,80   3a /4h 670/2 x x x ? x ? Ca x x
101,80-101,70   3a 670/2 x Ca x
101,70-101,60   3a 670/2 x x x Ca x x x
101,60-101,50   3b 670/2 x
101,50-101,40   3b 670/2
101,40-101,30   3abc 670/2 x x x x x x Ca x x
101,30-101,20   3c, b 670/2 x x x x x x x Le Ca x x x x
101,20-101,10   3c 670/2 x x x x x x Ca x x x x x
101,10-101,00   3c 670/2 x x x x x x Ca vul x x x
101, ??                 3c 670/2 x x x x x Ca x x x x
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Tab. N5

Höhe über NN /
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

98,70-98,60    2c5 670/4 x
98,60-98,50    2c5 670/4 x
98,50-98,40    2c5 670/4 x
98,40-98,30    2c5 670/4 x
98,30-98,20    1a2 670/4 x x
98,20-98,10    1a2 670/4 x x x
98,10-98,00    1a2 670/4 x x
98,00-97,90    1a2 670/4 x x
97,90-97,80    1a3 670/4 x x V x
97,80-97,70    1a4 670/4 x V x
97,70-97,60    1a1 670/4 x x x
97,60-97,50    1c1 670/4 x x
97,50-97,40    1c2 670/4 x
97,40-97,30    1c2 670/4 x
97,30-97,20    1c2 670/4 x
97,20-97,10    1c2 670/4 x
97,10-97,00    1c2 670/4 x

Tab. N6
 Amphi bien, Reptilien und Säugetieren.

Höhe über NN/
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

97,60-97,50 675/22 x
97,50-97,40    1b/c 675/22 x x x
97,40-97,30    1c 675/22 x x x x x x
97,30-97,20    1c/c2 675/22 x x x x x x x x
97,20-97,10    1c/c2 675/22 x x x x x

Tab. N7
und Säugetieren.

Höhe über NN/
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

97,50-97,40    1c1 675/23 x x x
97,40-97,30    1c1 675/23 x x x Vi x
97,30-97,20    1c1 675/23 x ? ? x
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Tab. N8
Reptilien und Säugetieren. 

Höhe über NN/
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

96,60-96,50 1   c1 684/54 x ? x

96,50-96,40 - 684/54

96,40-96,30 - 684/54

96,30-96,20 684/54 x

96,20-96,10 - 684/54

96,10-96,00 - 684/54

96,00-95,90 - 684/54 x

95,90-95,80 - 684/54

95,80-95,70 684/54 x

95,70-95,60 - 684/54

95,60-95,50 - 684/54

95,50-95,40 684/54 x

95,40-95,30 - 684/54

95,30-95,20 - 684/54

95,20-95,10 - 684/54

95,10-95,00 - 684/54

95,00-94,90 - 684/54

95,90-94,80 - 684/54 x

94,80-94,70 684/54 x

Tab. N9 

Höhe über NN / 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

102,80-102,70   4c 691/2 x x x x x x
102,70-102,60   4c 691/2 x x x x ? x x
102,60-102,50   4c 691/2 x x x x x x x
102,50-102,40   4c 691/2 x x x x x x
102,40-102,30   4e1 691/2 x x x x x x
102,30-102,20   4e1 691/2 x x x x
102,20-102,10   4e2 691/2 x x x x
102,10-102,00   4e2 691/2 x
102,00-101,90   4e3 691/2 x x x x
101,90-101,80   4e3 691/2 x
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Höhe über NN / 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

102,30-102,20    4e1 692/2
102,20-102,10    4e1 692/2 x x
102,10-102,00    4e1 692/2 x
102,00-101,90    4e1 692/2 x
101,90-191,80    4e2 692/2 x
101,80-101,70    4e2 692/2 x x
101,70-101,60    4e2 692/2 x
101,60-101,50    4e2 692/2 x x x
101,50-101,40    4e2 692/2 x x
101,40-101,30    4e2 692/2
101,30-101,20    4e2 692/2 x x
101,20-101,10    4e2 692/2 x
101,10-101,00    4e3 692/2 Ga x
101,00-100,90    4e3 692/2 ? x
100,90-100,80    4e3 692/2 ? x
100,80-100,70    4e / f 692/2 x x
100,70-100,60    4e / f 692/2 x Ga

-
tieren.

Höhe über NN /
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

105,00-104,90    5c 712/974
104,90-104,80    5c 712/974
104,80-104,70    5c 712/974
104,70-104,60    5c 712/974 x
104,60-194,50    5c 712/974
104,50-104,40    5c 712/974 x
104,40-104,30    5c 712/974 x
104,30-104,20    5c 712/974 x
104,20-104,10    5c 712/974 x
104,10-104,00    5c 712/974 x
104,00-103,90    5c 712/974 x
103,90-103,80    5c 712/974 x
103,80-103,70    5c 712/974 x
103,70-103,60    5c 712/974 x
103,60-103,50    4b 712/974 x x x x
103,50-103,40    4b/c 712/974 x x x x x x x
103,40-103,30    4c 712/974 x x x x x
103,30-103,20    4c 712/974 x x x x
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Säuge tieren.

Höhe über NN /
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

103,10-103,00    52/3 718/2 x x x x x
103,00-102,90     52 718/2 x x x
102,90-102,80     52 718/2
102,80-102,70     51-2 718/2
102,70-102,60     51 718/2
102,60-102,50     51 718/2
102,50-102,40     51 718/2
102,40-102,30     51,4a 718/2
102,30-102,20    4a 718/2
102,20-102,10    4a 718/2
102,10-102,00    4a,b 718/2
102,00-101,90    4b 718/2
101,90-101,80    4b,c 718/2 x x x x x x
101,80-101,70    4c 718/2 x x x x x x x x x x x
101,70-101,60    4c 718/2 x x x x x x
101,60-101,50    4c 718/2 x x x x x x
101,50-101,40    4c 718/2 x x x x x x x
101,40-101,30    4c 718/2 x x x x x x x x

Höhe über NN /
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

101,70-101,60    4 b 721/5 x x
101,60-101,50    4 b/c 721/5 x x x Co Lo x x x
101,50-101,40    4 c 721/5 x x x x x x ? x x
101,40-101,30    4 c 721/5 x x x x x x
101,30-101,20    4 c 721/5 x x x x x x
101,20-101,10    4 c 721/5 x x x x x

tieren.

Höhe über NN/ 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

99,00-89,90    4 c 732/45 x x ? x x x
98,90-98,80    4 c 732/45 x x x x
98,80-98,70 732/45 x x ? ? x x x
98,70-98,60 732/45 x x ? x x
98,60-98,50 732/45
98,50-98,40 732/45
98,40-98,30 732/45
98,30-98,20 732/45
98,20-98,10 732/45
98,10-98,00 732/45
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Höhe über NN/ 
Schicht

Qua-
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

97,10-97,00 733/45
97,00-96,90    3 a2 733/45
96,90-96,80    3 a2 733/45
96,80-96,70    3 a2 /c1 733/45
96,70-96,60    3 c1 733/45
96,64-96,60    2c1 733/45 x x x x x x x x x x x x x
96,60-96,50    2c1 733/45 x x x x x x x x Mi Lo x x x x x
96,50-96,40    2c1 733/45 x x x x x x ? x Lo ? Ra x x x Vi x
96,40-96,30    2c1 733/45 x x x x x x x x Mi x x x x x Vi x
96,30-96,20    2c1 733/45 x x x x x x x x Mi x Ra x x x La Vi x
96,20-96,10    2c1 733/45 x x x x x x x x Mi Lo x x x x x Vi x
96,10-96,00    2c1 733/45 x x x x x x x x x x x x Vi x
96,20-96,10    2d1 733/45 x x x x x x Mi x x x x x
96,10-96,00    2d1 733/45 x x x x x x x Mi Pe x x x x x
96,10-96,00    2d2 733/45 x x x x x x x x x
96,00-95,90   fS 1 733/45 x
95,90-95,80   gK 1 733/45 x
95,80-95,70   gK 1 733/45 x
95,70-95,60   fS / Schl 733/45 x
95,60-95,50   fS 2 733/45 x
95,50-95,40   gK 2/3 733/45 x
95,40-95,30 733/45 x

2). Nachweise von Fischen, Amphibien, Reptilien und 
Säugetieren.
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Tab. 2 u. Erläuterungen zu ).

Teufe Qua- 
drat

Fische Amphibien Reptilien M
Es Pe Ru Ti Sc Al Go Pu Tri Sal Bu R.t An La Se

103,00-102,90   1/3 20/444 + +
102,90-102,80   1/3 20/444 *
102,80-102,70   1/3 20/444 ?
102,70-102,60   1/3 20/444 + + +
102,60-102,50   1/3 20/444 + + +
102,50-102,40   1/3 w 20/444 + + ? +
102,40-102,30   1/3 w 20/444 + + +
102,30-102,20   1/3 20/444 + ? + + +
102,20-102,10   1/3 20/444 + +
102,10-102,00   1/3 20/444 + +
102,00-101,90   1/3 21/444 +
101,90-101,80   1/3 21/444 + +
101,80-101,70   1/2 21/444 + + ? +
101,70-101,60   1/2 21/444 + + + + Vi +
101,60-101,50   1/2 21/444 + + ? +
101,50-101,40   1/2 g 22/444 +
101,40-101,30   1/2 g 22/444 + + + + Vi +
101,30-101,20   1/2 g 22/444 ? + + + + + + Vi +
101,20-101,10   1/2 g 22/444 + + ? + Vi +
101,10-101,00   1/2 g 22/444 + ? Vi +
101,00-100,90   1/2 g 23/444 ? +
100,90-100,80   1/2 g 23/444
100,80-100,70   1/2 g 23/444 +
100,70-100,60   1/2 23/444 +
100,60-100,50   1/2 23/444 +
100,50-100,40   1/2 24/444
100,40-100,30   1/2 s 24/444
100,30-100,20   1/2 g 24/444
100,20-100,10   1/1 24/444
100,10-100,00   1/1 24/444
100,00-99,90     1/1 s 24/444
  99,90-99,80     1/1 s 24/444
  99,80-99,70     1/1 s 24/444
  99,70-99,60     1/1 s 24/444
  99,60-99,50     1/1 s 24/444
  99,50-99,40     1/1 s 24/444
  99,40-99,30     1/1 s 24/444 +
  99,30-99,20     1/1 s 24/444 +
  99,20-99,10     1/1 s 24/444


